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Tagesbericht vom
Großen Hauptquartier.

Großes Hauptquartier , 18. Mai .

AT .B. Amtlich .)

westlicher Kriegsschauplatz.

An den Kampffronten nahm die tagsüber

schwache Artillerietätigkeit vor Einbruch der Dunkel,

hcit erheblich zu . Startes Störungsfeuer hielt die
Nacht hindurch an . Rege Erkilndungstätigkeit führte

n(tm«nrtich in der Gegend von Lassigny zu hefti -

ficn Nahkämpfen . Mehrfach wurden Gefangene ein-

gebracht .

Gestern wurde» 16 feindliche Flugzeuge und ein
Fesselballon abgeschossen.

? er Erste Ke «tralquartier « eiftrr :
? ud e u d » r ff .

- iX (-

Sulgarischer Kriegsbericht .
3ujia, 18 . Mai . (W .T .B .) GeneralstabSbericht

wn gestern : Mazedonische ^ ront : Nördlich
von Bitolia lebhafte Feuertätigkeit auf beiden Sei -
im . In der Gegend von Moglena versuchten
feindliche Sturm trUppen nach Artillerie -
Vorbereitung gegen unsere Posten bei Kukurutz vor -
Wchen . Sie wurden zurückgeschlagen und erlitten
schwere Verluste . — Oestlich vom Wardar bei
dm Dörfern Matschkowo nnd Krastali zersprengten'
Ivir englische Erkundungstruppen . Südlich vom
Doimn nahm das feindliche Artilleriefeuer an
Stärke zu .

OD

Der Krieg zur See.
73 000 Tonnen versenkt .

Berlin , 17. Mai . (W.T .B . Amtlich.) Unsere
Il-Boote haben im Aermelkanal nnd an der
Ostkiiste Englands wiederum 13 000 B . -R .-T .
feindlichen Handelsschiffsraum versenkt. Zwei
Dampfer wurden aus stark gesichertem Geleitzug
herausgeschossen.

Der Chef det Admira ! stab> der Marin «.
*

Bern , 17 . Mai . (W T .B .) Agence Havas . Der
Postdampfer „At l an t i q n e"

, der Lim« Messa -
geris Maritimes wurde anfangs Mai im
Mitklnieer angegriffen und von einen: Tor -
pedo getroffen . Es gelang ihm , mit eigener
Kraft in einen unserer .Häsen zurückzukehren. Ein
mropäischer Fahrgast und neun Araber n ^ d innge-
kommen .

verschiedene Kriegsnachrichten .
Beförderung der aus der Kriegsgefangenschaft oder
>!iitcrnieru«g zurückkehrenden Heercsaugehörigen .

Berlin 16 . Mai . (W .TS .) Wie wir hören , wird
dm aus der Kriesgefangenschast zurückkehrenden
Äeresangehörigen , sofern sie ohne eigenes
verschulden in Gesangenschast geraten waren ,
« i der Beförderung zu höheren Dienstgraden die
iieii der KriegsgefangenstlMst oder Internieru » g
Arf ihr D i e n st a l t e r angerechnet werden .

Au Salfours NeS « .

Wilson und amerikanische Getdsäcke
als Friedenshindernis .

^
Berlin , 18 . Mai . (W .T .B .) Aus Balsours

Me folgert die Ger m ania , daß England
° h » e oder gegen den Willen der Ver -
^ ^ lgteu Staaten haute gar keinen
jm e b e rt schließen kann . Heute haben wir
» iltttchmb Anhaltspunkte dafür , sagt das Matt ,
^ 8 ausgerechnet Präsident Wilson es gewesen

êr die im vorigen Jahre aufkeimende eng -
Friedensneig nng im E ntstehe n

' r ltirfte , weil ihm und der hinter ihm stehenden
»°gnenschen Hochfinanz um die Verpflichtungen
!•* ' die der Vierverband in Amerika eingegangen

balfour redete keinesfalls blindlings , lvenn er
!^ ^ Bchauptunff sprach , man habe in England
' " vertrauen mehr zu dem Präsidenten der Ver -

"6ten Staaten . Der Kriegswille des Vierverban -
tjt in der Hand eines Mächtigeren , iK!nt

'
.
" ' "

. SU stark verpflichtet ist . Der eigentliche Kerlt
ri, ? - salfours war , daß die Welt weiß , Ame -
^ - ^ ldsgckinteressen bilden heute ein
i - if? ®

.Fried .Ashindernis , als Elsaß -Lothringen"
^

'tglen es jemals gewesen sind ,
s Ä .. ^ ^ Norddeutschen Allgemeinen Zeitung wird
; t[5 | V ^ l|f eine Anfrage antwortete Balsoirr ,

,rf.
a>i ^ rde man niemals zu wissen bekommen ,

<
• ) welche Gründe Graf Czernin . Kaiser

" Kaiser Wilhelni zu Friedensschritten
;i.50r seien . Schon mehrfach ist von amt -
ki machet Stelle mit hinlänglicher Klarheit
^ .,s .. .

^ upt " ng entgegengetreten worden , daß
-enn »? dem Kaiserbrief gewußt habe .

^ r ettalUA
na

cm- ber französischen Presse nun auch
^ uh+n? s

)e Mlnifter des auswärtigen Amtes be-
! ick angebliche Kaiserbrief bilde das Mittel -
i 't bipa ^ ^ österreichischen Friedensattacke , so

'
.

^ Versuch , der peinlichen Frage
• Warum ist dann eigentlich
eitsangebot abgelehnt worden ?

* ❖ ❖ Pfingsten . ♦ ♦ ♦

ick

' ' *"^
ffrieb» ». s^ ctn in! ist dann eigentlich ein gün" Ns

Eine tiefe , schmerzliche Wehmut faßt den, der
heute einen besinnlichen Blick hinaus auf die pran -
gende Natur tut : So wunderschön ist die Erde in
ihrem reichen FrÄHIingskleid, daß man mit dem
Psalmfften aufrufen möchte „ Wie N .^ devbar.

-
GoÄ, ist dein Name in aller Welt "

. So sriedliu/
lregen die Wälder und Muren in dem . mit ihnen
spielenden FÄHlingswinb unter einer Fülle von
Sonnenglanz und Licht . Aber zu gleicher Zeit :
wie friedlos ist die Menschheit, wie zsrrissen in wil»
dem wüstem Haß sind die Völker , denen Gott diese
schöne Erde zum Wohnlsitz angewiesen hat ! Der
furchtbare Gegensatz zerschneidet federn Menschen,
der die äußerm und inneren Dinge denkend und
fühlend gegen einander abwägt , das Herz.

Und da kommt am - hl. Psingstfest noch ein anderer
höherer Eindruck hinzu . Unter Brausen vom Him«
mel her ergoß sich am? ersten Psingstfest der jungen
Christenheit der hl . Geist über die noch kleine Ehri °
stongemeinde, der Gei 'st! der Liebe, der Geist des
Friedens , der Geist, der in alle Herzen einkehren
und ein Lwbesfener , das zum Himmel loht nnd
alle Menschen umfassen soll, entzünden will . Aber
heute tönt von der Erde hinauf zum Himmel ein
Brausen , furchtbar und schreckhaft und ohne Auf-
hören . Es ist die grauenerregende Stimme des
Erdgeistes , der alle seine Leidenschaften entfesselt
hat und sie über die Völker dahiNjagt , wie der
Sturmwind die Blätter . Wie ein gellender Hohn
auf den heiligen Pfingstigeist, tö *t das Brau -
sen des Erdgeistes , der nun schon feit bald vier
Jahren Bltithochzeit unter den Menschen hält niit
Totenopfern unerhört . Wie lange noch soll das so
fortgehen ? Gibt es denn keine Synthese , keine Hö¬
here Einheit zwischen diesen gewaltigen Gegen -
sähen? Bleiben hl . GÄst und Erdgeist dauernd Ge-
gensätze, bis die Weltendänmteruna hereinbricht und
nach dem Wort der Sibylle die Erde in Rauch und
Feuer zu Asche wird ? Ist der Erdgeist wirklich
dann am? großartigsten imd gewaltigsten , wenn er
in flammendem Aufruhr gegen den Gottesgeist
haßt , was jener lici&t und von sich wirft , was jener
liebevoll an sich zicht, erkaltet , was jener erwärmt ?
Wir meinen , die Menschheit l)at es in vier langen
Jahren in herzzerreißender Weise ersahren und
empfinden müssen , zu was eine solche Ansicht führt :
Mti Menschheit gefesselt durch den Haß , ist die
Beute der Krieges geworden, «de». . ihr Inneres
frißt, , wie der Adler des Prometheus . ^ Mag das
Heidentum , das alte -uud neue, das die Liebe Got-
tes nicht kannte , im Prometheus , dem trotzigen Ver-
treter der Menschheit gegenüber einer selbstsüchtig
gedachten Gottheit , ein Ideal aesehen Wben — das
Christentum , das an den Beginn seiner Aera die
Liebe und Menschenfreundlichkeit Gottes in der Ge-
stall des lieblichen Kindes in der Krippe stellt,
kennt wÄer die sÄbsts'üchtige Gottheit des Heiden-
tums , noch den trotzigen hiittmeWürmenden , aber
dabei unterliegenden Titanen . Das Christentum
führt die Gottheit und Menschheit zusammen durch
die Allgewalt und Urkraft der Liebe, die alle Selbst -
sucht ertötet . Und ein Hochfest dieser Liebe ist auch
bas Pfingstfest , wie alle die wunderbaren Feste im
Kirchenjahr .

D <rs Psingstfest zeigt aber nicht nur , wie sich
Himmlisches und Irdisches berühren und liebevoll
vereinen — das zeigen auch die anderen christlichen
Hochfeste — sondern es zeigt auch , wo sie sich be¬
rühren . Das Pfingstfest ist das StistungssD der
Kirche und die Kirche ist der Boden , auf dem sich
Himmlisches und Irdisches in innigstem 'Verein dar -
stellt. Die Kirche ist die aoitgeschaffene Anistalt zur
Hinordnung der irdischen Dinge auf ihr ewiges,

göttliches Zfel . Und der Geist , der die Kirche zu
diesem ' Zwecke leitet , ist der Pfingistgeist, ist der
heilige Geist , der Geist der Liebe und des Friedens .
Und dieser Geist wirkt stets und ständig in der
Kirche , ob nun der Geist aller Träger des kirchlichen
Gedankens und aller Mitglieder der Kirche im Gang
der Geschichte mit diesem Geist stets übereinstimmt
odar nicht. Die Kirche als solch« kann ihrer gott -

setzten Aufgabe nicht untreu werden , so wenig wie
r hl . Geist sich selbst lcntreu tverdeu kann. Und

die Krafye ist und bleibt dsher die große Lehrerin
und Erzieherin der Menschheit. Sie steht zwar in
der Menschheit, denn ihre Mitglieder und die Trä -
ger ihrer Autorität sind Menschen mit der Möglich,
feit aller menschlichen Schwächen, aber sie steht zu°
gleich über der Menschheit durch ihren himmlischen
Beruf . Wundern wir uns daher nicht , wenn auch
heute in den . Schreicken des Weltkrieges von der
Kirchs aus die rsihrenbsten Gedanken der Liebe und
des Friedens gegangen sind und noch fortwährend
gehen. In Ihrem Gottesstaat gibt es keine Völker-
grenzen , die die Menschheit feindlich scheiden , da. hat
der Haß keinen Platz , der zum Peiniger der Völker
wird und der Erdgeist ist gebändigt durch deu Got¬
tesgeist , dessen schlechthin geltende Oberherrschaft er
willig anerkennt , weil er sieht, daß das die richtige
und daher wohltätige Ordnung der irdischen und
himmlischen Dinge ist .

Wundern wir uns auch nickt über den zuletzt
kund gewordenen Liebesgedanken des gegenwärtigen
Vollinhabers aller kirchlichen Autorität , des Papstes
Benedikt XV . Es ist ein Liebeswerk an der durch
den Krieg zerschlagenen Menschheit, daß er ihren
Blick auf Gott hinrichte , von dem allein er den
Frieden erwartet , nachdem die Führer der Völker
immer tiefer inr Haß der Völker versinken. Wenn
die Menschheit sich wirklich einmal allgemein an
Gott orientiert , dann läuten die Friedensglocken
fdpner als je . Und noch fester faßt der Papst das
msnschlich ? Wollen zusammen , um es auf den Geist
der Lisbe hinzulenken , indem er verordnet , daß auf
der ganzen Welt am 29 . Juni , am Tag der Apostel-
fiirsten Petrus und Paulus , das heilige Meßopfer
für das Volk als Gabe zur Erlangung des Friedens
in der Menschheit dargebracht werde . Er will in
eine m Punkt mit der größten Kraft des Geb -ites
einsetzen für den Frieden . Und noch inniger und
härter wird, sein Müdgufe da dur ch , daß er alle Prie -
ster bittet , sich bei Darbringung de? hl.

^ Opfers Mit
seiner Absicht zn vereinigen . Das ist ein wahrhaft
himmlisches Werk, eingegeben vom ©eist der Liebe
und des Friedens , vom heiligen Geist . An diesen :
Tag wird also die ganze Menschheit, soweit sie die -
ses himmlische Werk mitfeiert , wieider einmal einig
sein im Gedanken der Lrcke «und des Friedens und
alle Haßgedanken beiseite lassen . Und manches Ge-
Nüssen wird anklagend schlagen in dieser hl . Stunde
und in mancher Brust werden Erdgeist und hl. Geist
miteinander streiten . Möge der Pfingstgeist den
Sieg davon tragen in allem einzelnen Herzen, aber
dann auch im Herzen der elenden, entzweiten
Menschheit.

Nur die Erd und Himmel umspannende Kirche
kann solch ein Friedensfcst mitten im Krieg feiern .
In ihr ist der Menschheitsg^danke dem nationalen
Gedanken übergeordnet , ohne letzteren zu verwischen .
Nur wo der Pfingstgeist neu geblieben ist , wie am
ersten Tag , sprossen solche Gedanken und reifen,
solche Früchte . Beten wir jetzt schon innig zum
Geist der Liebe nnd des FriÄens : K o m m und
erfüll « die Herzen deiner Gläubigen ,
damit fich das Antlitz der Erde er -
neuer !

Sonderabkommen mit dem Feinde treffen würde ,
würde gerade durch diese Tatsache' den Grundsatz
verleugnen , an dem festzuhalten , die Alliierten er-
klärt haben . Die verschiedenen Staaten können
kein Abkommen treffen über ein Gebietsstück, das
sie ihrem Reich angliedern könnten . Die Sache
der Franzosen in Elsaß - Lothringen ist
identisch mit der Sache der Italiener iM
T r e n t i n o und in T r i e st . ( !) (E r o b e r u n
gen sind also der Inhalt des „ gerechten Friedens "
dar Entente ! R .)

) * (

Zur Lage im Gste «? .
Finnland .

Kopenhagen , 18. Mai . (W .T .B .) Berliugske Ti «
dende weidet aus Helsingsors : Die Fe-
stung I n o wurde von finnischen Truppen besetzt.
Die Rüsten zogen sich zurück , nachdem sie eine Reihe
von Befestigungsanlagen zerstört hatten . Letzten
Dienstag sind Taufende von Russen von Heis in g«
fors abgereist . General M a n n e r h e i m hielt
Donnerstag Mittag seinen feierlichen Einzug in
Helsingsors , das festlich geschmückt war . In einer
Ansprache an die Mitglieder der Regierung erklärte
er , daß das Heer die Einführung der Mon
ch i e in Finnland wünsche .

r «

Asquith über den Friede ».
Haag , 17 . Mai . Renter meldet aus London : Nach

Balfour (vergl . den Bericht im Mittagsblatt ) nahm im
Unterhaus Äsquith das Wort . Asquith sagte, dah
es nicht allein für das Unterhans , sondern für die ganze
Welt befriedigend wäre , zu wissen , da^ die britische Re-
gierung die Türe nicht schlösse für F r ie de u sa n re -
gütigen und Annäherungen , die den Zweck hätten , zu
einem ehrenvollen Frieden zu kommen, von welcher Seite
auch der Ruf käme . Wenn man mit genügender Voll*
macht und in wirklich gutem Glauben spräche , so würde
man nicht auf taube Ohren stoßen. Das ganze Haus sei
erfreut ^ über die Versicherung, daß nicht allein in Ange-
legenheiten dieser Art , sondern auch in allen anderen
Angelegenheiten England keine Geheimnisse vor
Präsident Wilson habe. Jnbezug auf den ver-
meintlichen Anspruch Frankreichs ans die Grenze von
1701 besprach Asquith die oft gehörte Behauptung , daß
nach der Ueberbringung des Schreibens an Poincare
sich dieser auf den Standpunkt der Grenze von 1814 ge-
stellt habe, was , wie Balfour erklärte , ganz unbegründet
sei. Asquith erklärte , er betrachte mit noch größerer Ge-
nugtuung die Erklärung Balfours , daß Frankreichs Ver-
langen nach d̂er Grenze von 1814 niemals eines
der Kriegsziele der - britischen Regierung genasen , ei ,
und daß dies nach Balfonrs Angabe auch nicht die ans -
gesprochene Politik der französischen Regierung war . Es
dürfe teine Beschränkung, aber ebensowenig eine Aus -
dehnung der erklärten Kriegsziele eintreten ,
„ für die wir in deu Krieg ginge n, den Krieg
fo rtse tz en n . für die wir deu Kri eg z u e,nein er¬
folgreichen Ende bringen wollen . D,e Er¬
reichung dieser Ziele ist die e i n z i g e B a , i s für einen
dauerhaften Frieden "

. lBeifall . ) (Asquith er -
klärt sich also für die Eroberung El , aß - Lot h -
ringe ns durch die Franzosen und das Trent tno
und Triests durch Italien . Und erst die englische
Rechnung ? R . )

Die Friedensoffensive ist und war eine
diplomatische Aktion nicht zu dem Zwecke, einen Frieden
-u stände zu bringen , sondern zu dem Zwecke, den Krieg
zu stützen . Was die Behauptung belrisst , daß ich beabstch -

tige oder irgendjemand «« mitteilte , daß jedes F r i e °
densaugebot , das vonseiten Deutschlands gemacht
werden könnte, verworfen werden würde , fo erkläre ich ,
daß kein Wort und keine Silbe geäußert wurde , in
die ein ehrlicher Mann diesen Sann legen könnte. Ich
wiederhole, daß ein deutsches Angebot , welches ge-
macht wird, aus welcher Quelle es auch kommen mag,
wenn es nur vertrauenswürdig und aus zuverläßlicher
Quelle ist, von der gegenwärtigen Regierung , die den
Frieden ebeusosehr wünscht, wie jedes ehrliche anwesende
Mitglied des HauseS, untersucht und berücksichtigt zu
werden verdient .

Wie die englische Regierung den „gerechten
Frieden " versteht.

London, 17. April . (W.T .B .) Reuter . In einer
Rede auf einem der Vereinigung der auslän¬
dischen Presse gegebenen Festessen sagte Lord
Curzon : In diesem Augenblicke ist die
Stimme , die alles andere übertönt , die der G e -
s ch ü tz e . Was den Frieden und die F r i e -
densbedingungen anlange , so fürchte er , daß
es nutzlos sein würde , sie jetzt zu erörtern . Wir
hätten jederzeit gerne d .' n Frieden unter den der
Welt wohlbekannten Bedingungen . Wir kämpfen
für einen Frieden , der drei Bedingungen
erfüllt : einen gerechten Frieden , der gleichermaßen
gerecht ist gegen große und kleine Nationen , einen
ehrenvollen Frieden , der keiner der Alliierten de¬
mütigt , die so große Opfer gebracht haben und einen
dauerhaften Frieden , der die Sicherheit der
Welt für kommende Generationen geivahrleistet .
Ein ungerechter Frieden würde ein Sieg
des Verbrechens sein , und die Stärkung eines
neuen zukünftigen Verbrechens bedeuten . (Beifall .)
Er würde die ungezügM « Gewalt als neues Schieds -
gericht und als Richtpferl in internationalen Ange-
legenheiien aufstellen. Wer von den Alliierten ein

ver Reichskanzler
über öen Ausbau ües Zrosidunöes -

Budapest , 17. Mai . ( W .T .B .)
'

In einer Unterredung ,
die der Berliner Vertreter des Az Est mit dem Reichs¬
kanzler hatte , erklärte Graf Hertlinq u . a . : Mit be¬
sonderer Frende erfüllt es mich , daß ich Iii einem Augen¬
blick zur öffentlichen Meinung Ungarns sprechen kann,
wo durch den Abschluß des Friedens mir R u m ä »
n i e n die im Feldzug in Siebenbürgen nnd Rumänien
so erprobte deutsch - uugarische Waffenbrü -
derfchaft das für Ungarn gewiß befriedigende Er -
gebuis erzielt hat , daß seine Grenzen fortan besser gegen
einen rumänischen Angriff geschützt sind und Ungarn
auch sonst weitgehende Bürgschaften gegen die Wieder«
holnyg eines ähnlichen Usberfalls und gegen feindliche
Bestrebungen seines rumänischen Nachbars erhalten hat.
Ich hoffe stark, daß ganz besonders diese bewährte Waf-
fenbrüderschaft für alle Zeiten dazu beitragen wird , daß
Deutschland und Ungarn ihrer gemeinsamen Interessen
nie vergessen und in bleibender Freundschaft
zu einander stehen werden .

Zu den Verhandlungen im Großen Hauptquartier
über die Vertiefung und den Ausbau de »
Zweibundes sagte öer Reichskan^ter .' Es sind na-
türlich nur die g r u n d k e g e n d e n Gedanken , die
während der Verhanidlungen im Hauptquartier be-
fprochen wurden . Die Feststellung der Einzelheiten
blei-bt späteren Verhandlungen überlassen . Die Ver-
tiefung und Weiterentwicklung des von den großen
Staatsmännern Bismarck und Andrassy geschaffenen
Werkes wird für Deutschland und Ungarn sicherlich von
segensreichen Folgen sein Ich muß nicht besonders be-
tonen , daß ich allen Bestrebungen , die sonstwie dahin-
gehen, das deutsch - ungarische Verhältnis zu bessern , um
die beiden Völker einander näher zu bringen , die wärm -
sten Sympathien entgegenbringe . Aus den Ergebnissen
oer Verhandlungen wird Herr C l e m e n c e a u , der sich
dem Wahn hingab , unser seste.s Bündnis sprengen zu
können, ersehen können, welche Früchte seine Intrigen
gebracht haben .

Der neue Zweibundvertrag wird besonders » zwei
wichtige Teile haben , die wirtschaftlichen und die
militärischen Vereinbarungen . Der wirr -
schaftliche Zusammenschluß Deutschlands mid Oester¬
reichs hat keine Spitze gegen irgend einen Staat . Darauf
bin ich vorbereitet , daß unsere Gegner uns aggressive
Tendenzen unterschieben werden und die Parole aus -
geben : jetzt kann der Wirtschaftskrieg nach dem Krieg
seitens der Entente gegen die Zentralmächte losgehen.
Diese Behauptung ist aber vollständig falsch . Wir wol-
len nichts anderes , als unseren Platz an der Sonne
haben . Es ist unser gutes Recht , daß wir unsere ge-
meinsamen Interessen übereinstimmen lassen und ge-
meinfam vorgehen. Wir wollen die Möglichkeiten, die
uns durch den Zusammenschluß gegeben werden , aus -
nützen und nichts anderes . Was die militärische Seite
der Besprechungen anbetrifft , so muß ich betonen , daß
unsere Vereinbarungen für die Zukunft keinen aggres-
stven Charakter haben . Wir wollen nur die Konsoli-
diernng der gegenwärtigen Verhältnisse und wollen auch
nach dem Kriege ebenso eng verbunden bleiben , wie uns
der Krieg einander nahe gebracht hat . Ich sprach im
Hauptquartier General v . Arz , dann den Generalfeld -
Marschall v . Hindenburg und General Luden -
d o r f f . Alle drei Herren haben sich sehr befriedigt ge¬
äußert .

Wenn sich die Welt einmal zu einem Friedens -
b u n d zusammenschließen wollte , so bemerkte Graf
Hertling mit etivas fleptischem Lächeln auf die Frage
nach einem Friedensbund der Nationen — wenn die
Nationen eine Friedensliga bilden würden , wurde
Deutfchlaiid ohne Zögern und mit Freude beitreten .
Leider geben die jetzigen Verhältnisse sehr wenig
Hoffnung darauf . Unser Wunsch ist, den Frieden
zu erkämpfen und den Frieden zu erhalten . Unsere Po -
litik war immer ebenso eine Politik des Friedens wie
unser Bündnis mit der Monarchie ein Friedensbündnis ,
sozusagen ein Bündnis zur Erhaltung des Friedens .
Wir kämpfen jetzt um unser Dasein und unsere Eti -
stenz, für den Frieden , den wir auch herbeisehnen . Ich
bin noch immer genug Optimist , um zu glauben , daß
wir noch in diesem Jahr Frieden haben wer -
den . Ich sage : Optimist , da die Reden , die man von
den Staatsmännern der Entente hört , noch immer von
einer Zertrümmeriing der Zentralmächte sprechen . Man
konnte glauben , daß die Angriffe auf Lloyd George ,
die immerhin auf eine Stärkung des Frivdensgedankens
hinweisen , Friedensmöglichkeiten und einen besseren
Boden schaffen werden . Das war aber nicht der Fall .
Ich kann augenblicklich nicht mehr sagen, als daß ich die
feste Zuversicht hege, daß die weiteren Ereignisse im
Westen uns dem baldigen Ende des Krieges näher
bringen werden und daß dann das im Kriege erprobte
und ausgeb <r»lte Bündnis zwischen Deutschland nnd
Oesterreich-Ungarn zur erneuten Blüte und zum reichen
Segen gelangen wird .
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Der Zewö über öen U - Osst - krieg .

„Wenn wir alle iinssre Kriegsziele erreicheii und
dann ohne Handelsflotte dastehen, so Haben wir
alles verloren .

"

Daily Telegraph , 10 . Oktober 1917 .
„Die Kraft der englischen Schiffahrt wird an-

dauernd vermindert . Wir haben den Punkt noch
nicht erreicht, wo der Neubau die Verlust « ans .
gleicht."

Newyor-k Times , 29. September 1917 .

W Das § ortö ! lKungssth !slgesch

angenommen .
Ms gestern Abeird liegen die achte Stulmde der

Kandtagspräsibent verkündete, daß das Gesetz mit
41 gegen 13 Stimmen bei 4 Stimmenthaltungen an-
genommen fei , da ging ein befreiendes Aufatmen
durch den Halbmondsaal . Eine Doppelsitzung von
insgesamt über 8stiindiger Dauer lag hinter den
Abgeordneten , eine Sitzung , die , wenngleich die End -
entscheibimg über das Gesetz nicht mehr zweifelhaft
war , doch reich jvar an interessanten Nwmenten .
Der Angelpunkt , um den sich in der Erörterung und
bei der Abstimmung fast alles drehte, ivar der ein»
zuführende Religionsunterricht . • Zentrum und
nationalliberalen Partei stimmten dem zu — sie hat¬
ten ja in der Kommission die zögernde Regierungs -
Vorlage dahin abgeändert , daß Religion ein
Pflichtfach sei —, die Linke stemmte sich und
stimmte dagegen.

Zunächst die Sozialdemokratie . Ich möchte
der sozialdemokratischenFraktion nicht zu nahe tre¬
ten , aber jedem, der ihr gestriges Vorgehen und
Arbeiten beobachtete , kam göwiß eindringlichst zum
Bewußtsein , daß sie der wirklichen Führer ernian -
gelt . Trotz aller Mühe , die der Abg . Strobel
sich gab, vor allem in seiner Gegnerschaft gegen daS
Pflichtfach Religion . Viele, reichlich viele Worte
und Verbrämungen — aber wenig Gründe und recht
oberflächlich ! Daß die Mehrzahl der Lehrer und
ebenso viele evangelische Geistliche gegen die Ein -
fiihrung des Religionsunterrichts seien , daß die Re-
ligion als Er ^ iehungsfaktor überschätzt werde , da sie
andernfalls den Krieg verhütet hätte und ivas noch
sonst die 'Schiefheiten und Unrichtigkeiten mehr
sind , stapelte der sozialdemokratische Redner auf . um
seine Gegnerschaft gegen den Religionsunterricht
und damit gegen das ganze Gesetz zu "begründen .
Was schert es die Genossen, daß das Gesetz eine we¬
sentliche Erhöhung der Bildung unseres Volkes mit
sich bringen wird , daß .Knaben und Mädchen und
das ganze Volk sicherlich vielen Gewinn aus der
neuen Fortbildungsschule ziehen werden ! WaS
kümmert es die Herren , daß diese ablehnende Stel -
lnng doch gar nicht im Einklang steht mit ihren sonst
immer so laut erhobenen Forderungen aus Erwei -
terung der Bildung des ^verktätigen Bolksteils !
Weil die Religion in diesem Mldungs -plan als
Pflichtfach vorgesehen ist, deshalb lehnt man einfach
alles ab ! Und angesichts dieser Haltung hatte der
sozialdemokratische Sprecher den Mut , dem neuen
Gesetze, dem er voraussagte , daß es den Todeskeim
in sich trage , das Leitinort mit auf den Weg zu ge¬
ben : In großer Zeit erstanden, aber von klei -
nen Geistern gemacht ! Alles lachte in der Kammer
bei diesem Ausspruch: ich glaube, der Mg . Strobel
wi'rd nicht im Zsveifel sein über den Grund dieses
Kachens .

Eines brachten die Verhandlungen dann auch noch :
Der unabhängige Abg . Geck spielte den Verteidiger
der selben sozialdemokratischenLandtagsfriktion , die
ihm feiner,'Kit den Stuhl vor die Türe gesetzt hatte ,
und zwar so gut , daß er nachher Dank und Anerken¬
nung durch den Mg . B ö t t g e r erntete . Im übri -
gen glaubte Herr Geck die nationalliberais Partei
die Fülle seiner Ungnade fühlen lassen zu sollen,

weil sie in der Frage des Religionsunterrichts mit
dem Zentrum und nicht mit ber Linken ging .

Eigenartig war die Haltung der s o r t s ch r i t t l.
Volkspartei . Der Abg. Muser anerkennt
den hohen Wert der Religion auch für die fügend-
liche Seele , aber er ist gegen jeden Zwang und damit
gegen das Pflichtfach Religion . Das sagte er aber
nicht so kurz, wie wir es hier niederschreiben, son¬
dern in langen , religionsphi 'losophiscl>en Erpeciora -
tionen . Anderseits gibt er zu . daß das neue Gesetz
eminente Verbesserungen bringe . Was hier nun
tun ? Ganz einfach! das Gesetz mit den großen Ver-
besserungen wird von den andern ja doch angenom-
men , deshalb enthält sich die fortschrittl . Volkspartei
einfach der Abstimmung ! Mit andern Worten : ob
6 oder gar keine Mitglieder der fortschrittl . Volks¬
partei im Landtag sind , das ist — für den vorliegen¬
den Fall — ganz egal . Wir bezweifeln. ob diese
Stellung in allen fortschrittl . Kreisen Verständnis
und Zustimmung finden wirb .

DaS letzters gilt auch von dem kleinem Teil der
Rechts st. Vereinigung , der glaubte , gegen
das Gesetz stimmen zil müssen . Die Abgg. Fischer
und Hertle gaben für ihre Abneigung gegen das
Gesetz gewiß diesen oder jenen beachtenswerten
Grund an — wobei wir absehen möchteil von einer
Kritik der nrachen doch gefährlich — demagogisch —
zugespitzten Redewenbungen . insbesondere des erst-
genannten Abgeordneten , — auch im Zentrum ist
man nicht mit Hurra ' drauflosgegangen — , aber
von weitem politischen Blick scheint uns die Abstim-
Drang nicht diktiert zu sein. Die Gründe , die der
Abg . Schöpfte seinem zustimmenden Votum mit auf
den Weg gckb , schienen uns doch durchschlagender.

Daß die GesetzlÄgegner unter sich nicht einig
waren , denn die Motive der Ablehnung waren ja
verschiedene , gab der Sache einen kleinen Reiz . ?ver
Abg . Geck und auch Böttger rieben sich an der fori -
schritt!. Volkspartei , weil sie sich der Stimme enthielt
und bezeichneten dies als nicht demokratisch ' der
Abg . Böttger sprach sogar von einem fortschrittlichen
Eiertanz : worauf der 'Abg. Muser den sozialdemo¬
kratischen Anklägern den Verstoß gegen die Grund -
sätze ihr'Ls Programms vorhielt — während die
Sozialdemokraten glaubten , gerade u>egen ihres
Programms gegen den Entwurf stimmen zu müssen!

Die natioualliberale Partei schickte gegen die An-
griffe von links iHren Führer Rebmann auf den
Plan , der die Haltung seiner Fraktion in der Frage
des Religionsunterrichts wirkungsvoll verteidigte .
Die Fraktion sei zuerst nickst ungeteilter Meinung
gewesen hinsichtlich der Erklärung der Religion zum
Pflichtfach. Doch habe sie anderseits die Augen nicht
verschließen können gegen die Schäden der Zeit . Die
Partei gehe frei und unabhängig ihren Weg : sie
verlange aber auch von den Sozialdemokraten Ge-
rechtigkeit des Urteils . Diese habe übrigens grunb -
sätzlich dem Religionsunterricht in der Fortbil¬
dungsschule ja auch zugestimmt, nur sollte nach
sozialdemokratischer Ansicht über seine Einführung
jede Gemeinde , und nicht der Staat entscheiden .

Vom Zentrum sprachen noch die Abgg. Wiede-
mann und Rockel. Wiedem a n n , selbst Lehrer ,
gab aus dem reichen Schatze seiner Erfahrungen sehr
interessante fachmännische Darlegungen zu den ein-
zelnen Gesetzesbestimmungen, bie der Regierung bei
Ausarbeitung der VollzngSbestimmungen usw . sicher -
lich wertvolle Dienste leisten werden . Er sprach mit
Wärme und innerer Freude von dem Fortschritt ,
der durch das neue Gesetz auf dem Gebiete der Ju¬
gendbildung erzielt werde. Dem Abg . Rockel fiel
der polemische Teil zn . Mit Temperament und
Frische zog er gegen die Gegner deL Gesetzes von
links und rechts und ihre Gründe zu Felde . Der er-
fahrene Seelsorger und Praktiker machte Ausführun -
gen über Bedeutung und Notwendigkeit des Reli¬
gionsunterrichts und seine Ausgestaltung für die
heranwachsende Jugend , die ans allen Seiten des
Hauses Eindruck machten. Was von diesen beiden
Rednern , dem Lehrer und dem Pfarrer , in positiver
Arbeit und in der Polemik zn den so hochwichtigen
Fragen geboten haben , tväre wirklich wert , einem
weiteren Kreis zugänglich gemacht zu werden.

Auch die Regietung griff De¬
batte ein um die Bedenken , die gegen öas Luibctn

gen des Entwurfs zur jetzigen Zett M
Den ablehnenden Mitgliedern der recM . Beleml
rnuig erwidert der Minister , es ,er ein engherziger
Standpunkt , sich bei Fragen der tilgender .,lehung
lediglich auf den Geldbeutetstandpunkt zu stelle»,
und den Sozialdemokraten sagt er , Ue sollten doch
mit offenem Visier kämpfen und ncht angeben , sie
sei gegen das Gesetz, weil ihnen d-e StundenzaU ber
weltlichen Fächer zu gering sei , wahrend es m Mitt -

lichkeit doch ihre Abneigung gegen den kynfenwnellen
Religionsunterricht überhaupt fei , was ihre Haltung
bestimme. „Sehr richtig" ruft hier der sozialdemo¬
kratische Rösch, und auf einen sofort folgenden
Zwischenruf des Zentrums fahrt er fort : „Wir
wollen einmal ehrlich sein"

, ivorauf man aus oem
Zentrum quittiert : ..das „einmal " ist sehr gut !
Einen Verzicht auf den Erziehnngsfaktor Religion
in der Schule erklärt der Minister für frevelhaft . ^

Nun ist das Gesetz angenommen : Nattonalliberale
und ZentrilmSpartei sowie 2 Mitglieder der Rechtsst .
Bereinigung stimmten dafür , die Sozialdemokraue
und 2 Mitglieder der RechtSst . Vereinigung da-

gegen, die fortschrittl. Volkspartei enthielt sich, töß
geht nun zunächst an die Erste Kammer . Die
Zweite Kammer aber ging auf einige Tage dl»
zum 27. Mai — in die Ferien .

-e >

Sriss aus öer NefiösnZ »
Sehr geehrdzr Herr Redakdeer!

In meinere Eigenschaft̂ als Angfchtellter 1 . Geh .-
iklaß kann ich heut mit Schiller sage:

Des Lckens ungemischte Freude
Ward keinem Irdischen zuteil .

Kaum hat d 'r Schtaat usf alle RechnungSarte aus -
gri'chelt, daß en Beamter von de Gehaktsklaß 1v
odder Q , wo soundsoviel Kinner hat , sage-m 'r emol
999 Mark Deierungsznlag kriege muß , dcrmit daß-er
wenigschtens des kaafe kann, liXls d ' r Kommunal -
v̂erband for unsere Möge v 'rordnet — jetz schickt d 'r
gleiche Schtaat a scho glei' sein Schteuerkommissär
mit -ein Kliiigelbeirtel hinnerher . Des kommt m 'r
ĝrad vor , wie wanner eim nachschreie wollt : «Halt
emol Alterle , hasch doch ci bißle z

'viel kricgt — i'
ckrieg jo iioch was raus ! " Unser Vadder Schtaat isch
der Meinung , daß die Deieruugszulage fei ' Uner -
schtütz u nge sinn , sondern Zulage , wo v 'r-
schteuert werre mieße un' wo zum Gehalt gheere —
awer norr so lang , als daß en Beamter schaffe un '
schufte kann. Wauner awer nord „ in Anerkennung
seiner langjährigen , treu geleisteten Dienste" Zur
Ruh ' gsetzt werd , nord diit der liewe Schtaat a sei'
'bisherige Ansicht zur Ruh setze un ' nord sinn die
Deierungszulage , wo der Beamte in: Dienscht kriegt
Aat, nnmine norr Unerschtützunge gwest , wo
net znni Gehalt gheert henn un' wo desdrum bei
de Pension ivet initzählel

Gehaltszulag — Deieruiigszulng — Umterschtüt-
Wing ! Lauter scheene deutsche Wörter , kei ' ernzigs
F̂remdwort un ' trotzdenl wissa scheintS unsere Ju -
tischte un ' Schriftgelehrte net recht , waStse z 'bedente
Henn die Wörter . Vielleicht gebt d ' r Scht-e.uerkoni '-
Miissär nachdem Krieg en eigene Konversationslexi »
Jon raus , nord werd m'r jo v ' rschiedene Wörter
jfirnte, die wo bis jetz noch nirgends gschtann? sinn.
^ Mei Nachher, d ' r Herr S ch l o s s e r m e i f ch t e r
jfr e i I c r, der hat gsagt, ivann -er norr a Beamter
tvär , die däte jo anfangs nix als Deierungsziilage
kriege . Des hat -er am selwe Dag au m 'r gsagt,
jtoo -er in unsere Kilch en Nagel in d 'Wand gschlage
jhat for 2 Mark 50 Pfennig , wofor ich-em Äs im

Friede 73 Pfenning zahlt hob. Der Schteuerkom»
Niissär hat awer nix d 'rvon erfahre : ich Hab nord
aiver zum Herr Feiler M^ gt : ,,Sehn °Se , Herr Fei -
ler, Hab ich gsagt , wann -'Se jetz Beamter laäre , nord
dät die Landeshauptkaß glei an der Schteuerkom-
missär schreiwe : „Karle Feiler , Deierungszulag
1 Mark 75 Pfenning . Nord hat -er awer glacht .
hat - er gsagt. d ' r Herr Feiler un ' hat m'r sei 'Schnupf ,
dcchaksdos Hinghobe , un ' hat nt 'r uff d'Axel glopft ,
nn ' hat gsagt : „S ch t i m m t ! " M 'r kanns awer de
Leut net in iwel ilemme, wennse meine , mir Be-
amte däte alle 14 Dag e neue Znlag kriege^ W '."
ischs dann ? Z 'erfcht kriege d 'Reichsbeamte 100 Mf .
nord bschließt Preuße 129 Mark , nord Bap :rn 119
Mark , nord d 'Schwowe 193 Mk. un ' nor.d werd im
Badische berate , ivas gmacht werre soll . In -
zwische henn s 'Reich un ' Preuße 139 Mark genvh -
migt , Bayern 145 , un ' s 'Königreich Württemberg
189 Mark : d 'Badenser sroge nord z'erscht an . obs a
wohr isch iin ' nord werre 139 Mark 59 Pfenning ge-
nehmigt . Im Renbsdag hmnse nord Widder an-
gfange z

'berate , d ' schlwowe . henn 369 Mark aus -
zahlt , Bayern e bißle weniger , un ' im Badische
hättese a beinah ' Widder waS gewe , henns awer
Widder z

' rickgschtellt un ' henn mitem Scherenfernrohr
nach Berlin giiggt , was selle Mach.' . Die Sach ^ ch
awor no '>> e bißle z

'lang gange un ' d 'Kriegsanlnh '
isch vor d 'r Tür gschtanne, un ' desdruin hennse bei
nns emol eAbschlagszahlung gewe un ' henn e Viertel -
johr schpäter endgiltig die preußische Sätz bewil -
li gt , awer noch net auszahlt . s 'Raich isch nämlich
iiizwislhe noch e bißle heecher gschtiege un ' desdrunr
sinn die endgiltige badischz Sätze Widder umgschmisse
Worre, un ' simr jetz noch eniol endgiltig geneh-
migt »vorre . Endgiltig auszahlt sinnse csver noch
net un ' wanii 's noch e Weile dauert , kanns Kassiere,
daß die Sach im Reichstag Widder annerscht end -
giltig geregelt werd un ' daß riord d 'Bayere un '
d SHvowe a Widder anfaugs endgiltig z'regle un '
nord geht die ganz Gfchicht „von der Maas bis an
die Memel , von- der Etsch bis an den Belt " von
vorne los — un ' mir in Karlsruh '

, mir warte nord
immer noch, bis daß unsere endgiltige DÄerungs -
zusage am endgiltigschte genehmigt un ' endgNig
ausbezahlt werre . Also wann die Sach s o war .

»M » «OU

Chronik öss öritten Kriegsjahres .
19. Mai . Englische Aiigriffe beiderseits Wotäi

und südlich der Scarpe abgeschlagen. FeiiM̂
Vorstöße bei Kravica inl Cernabogen zuriickqesM .
gen . Die Italiener bei Auzza iiber den Ionzo
bei Vodiee zurückgÄvorfen, italienischer VoMvs- ^
derseits des Rosentalcs bei Gvrz gescheitert .

20. Mai . Englische Vorstöße zwischen der Scann
und dem Senseebach, östlich Croisilles und Mk
Fon 'taiiie und Bullecourt zuriickgeschlagen : Berb?^ .
rung unserer Stellungen bei Cerimy und westljchV^
Hurtebiie -Fe . : die Franzosen besetzen Eorniletbera
und Keivlierg nördlich der Straße Prunay —St Z.
lair -Le Grmrd . Italienische Anstürmte in , AbschM
Vodice—Monte Santo zirriickgeschwgen .

Zweite K a m m e r.
( Schluß .)

Mg . Nebmann (natl . ) : Wir waren der Sozialvemo »
kratie immer gut , wenn wir mit ihr stimmten ; wenn
wir anders stimmten, hat es jeweils Pech und Schwefel
über uns geregnet . Wir werden uns weder durch den
Tadel Gecks, noch durch da? Lob. Rockels von unserem
Wege abbringen lassen. Ich bin mit dem, was Dr .
Schofer gesagt und was Rockel ergänzend hinzugefügt hat ,
voll einverstanden und wünsche ihnen Glück zur praktischen
Durchführung ihrer Ideen . Man spricht von dem Vieler -
lei in der Schule . Was soll aber entfernt werden ? Der
ganze ilmfang des Kulturlebens ist weiter geworden ;
der Rock dafür ist der Schule zu eng geivocden. Darum
ioeg von der Halbtagsschule , hin zur Ganztagsschule !
Bei den Haushaltungslehrerinnen droht die Uederfüllun »
nicht erst, sie ist schon da ! Fischer hat die Fräulein er-
mahnt , sich mit dem Dank deS Vaterlandes zu begnügen !
Das ist eiue ganz neue Steuerguellel Die Städte haben
grosse Leistungen gebracht. Wenn ein Ausgleich statt-
findet , darf man nicht Zug um Zug Rechte der Städte
abbauen . Man hätte hinsichtlich der Schulpflicht Knaben
und Mädchen paritätisch behandeln sollen . Wir haben
uns aber überzeugen lassen, daß das Mädchen auf dem
Lande mehr im Haushalt betätigt ist. DaS ist in der
Stadt nicht so der Fall . DeÄialb haben wir fiir indu -
strielle Orte die dreijährige ^ hulzeit für Mädchen de»
antragt , die Regierung erklärte die ? aber für unanne -hm-
bar und wir mußten unS bescheiden mit zwei Fahren .
Wenn wir die Freiheit , wie Muser sie verlangt , gelten
lassen, kommen wir zu ein« n Parlament der Sieben -
und Achtjährigen. Ohn/ Zwang geht es tn diesen Din -
gen nun einmal nicht ab . Ich möchte nur wünschen,
daß Muser einmal eine Stunde vor eine Klasse von 40
B »ben. mit all ibrer Kraft hinsteben konnte, und so ein»
inal einen Tag un0 ein ganzes Jahr . Er würde dann
anders denken ! Es gibt Lehrergenies ! Aber wenn eS
nicht so leicht geht, das Wasser muß eben hineingegossen
werden . Strobel hat zwischen dem Krieg und der Reli -
gion einen Widerspruch dargestellt , der nicht zu lösen
sei . DaS ist falsch ! Reben dem Furchtbaren hat
der Kreieg auch Große ?, Erhebendes gebracht.
Daß die Soldaten ausharren in dem Kampf und
ihre Schmerzen tragen , ist das nicht auch etwas
Großes ? Ueberrascht hat uns , daß die Regierung so
rasch und leicht von ibrein Entwurf abging. DaS Eut -
scheidende für den obligatorischen Religionsunterricht ist
die sittliche Not de? Einzelnen , die der Krieg geschaffen
hat . Wer hineinscbant , dem muß da? Herz weh tun ,
wenn er die Gefahren sieht , die den Bestand unserer
Nation bedroht. Eines der Mittel , die helfen müssen, ist
die Stärkung der sittlichen Kraft durch die Religion , sie
ist ein Mittel , nicht das Mittel . Strobel hat das Gesetz
als Rückschritt bezeichnet . Muser als eminenten Fori -
schritt. Wer hat nun recht ? Die Fortschritte liegen füruns vor allem in der Vermehrung der Stundenzahl und im

daß Mir Beamte jedesmal glei ' SXTeld kriege däte.wann fa e Deierungszulage genehmigt wirb ,nord
wärs beinah so, wie d 'r Herr Feiler u . a . meine,
daß mir nämlich alle 14 Dag e neue Znlag kriege.— Ich glaab als , mir kriege im Badische z

'erscht de
Schtsuerz ?ttel for unser Deierungszulag un ' erscht
hinntenoch unser Deierimgszu !lagegeld. Un ' b"El -
vira hat Angscht , wannse d 'Schtoner glei ' dran ab-
z -egs däte , nord mießte - >n 'r noch was bringe . Met
Elvira hat gsagt , sie möcht norr den Mensch kennt
hawe, der wo d 'Schteiiere erfunne hat : sie meint ,des kennt norr ckner gwest sei ' , wo nix anners
z'schaffe ghat hat . als d 'Leut z

'ärgere . D 'Elvira isch
halt a Fraa , wie annere a : sie hat nix goger
dSchteuere , solang daßtse annere Leut zahle
inreße. Awer lnlwe Zeit , wana alle Leut so denke,nord gheere mir halt a zu selle „annere Leut" un '
desdrum mieße-m ' r halt a zahle. Un' net so knapp,s 'werd allsort besser . Drei ' Milliarde nen?
Schtenere braucht s 'Reich . Bier . Wein un '
Kaffee mieße Widder herhalte , un ' s 'ärgfcht' isch,daß nt' r desdnim künftig als guter Deutscher ge-
zwunge isch, recht viel z ' trinke , sonscht haißts glei ' ,in r dat sich um dSchteuer rmndricke. Do kanns
emol bafstere, daß wann einer oft en Rausch hat
ixtsj -er nord noch enOrde krisgt , for fei ' Aufopfe-

'
vnng for 's Vaterland . In Zukunft kämmet alsointtcTO greeschte Recht sage : ..Wer niemals einen
Rausch gehabt, der ist kein braper Mann " Un ' a
noch be Kaffee koscht jetz mehnder Schwier . So -viel daß ich gheert Hab , wolle sich dos awe? unWe
MoßnKdder «et gsalle lasse. Sie wolle sich desdninr
organisiere , im ' en Verband gründe , nämlich en
„Verband deutscher Groß - und Urgroßmüdder zurBekämpfung der Kaffeeschwuer" . D 'r Kaffee, sagesesei chr Leib,chbe,3 un ' indem daßt sie fascht allen
Kaffe» in Deutschland allein trinke bäte , sei die
Zchteuer e rmgereckite, einseitige Belaschtung von dieGroßn «udder . Wann e Großmudder gsund bleiwewill nord mießtse doch in,ndeschtens morgms , mit*un obends dreimal Kaffee trinke un ' mießtdoch als a noch was zum Neidunke hawe - sie kennt
boch net de

^
Kaffee trocke triiike im ' bloß de Daumeneldunke ! ^ or zum Neibmike kammer jo zwar imNotfall a Brot nemme, indem daß de Kaffee scho

neueii Stoffgebiet . DaS ist ein Fortschritt des
Wesens , wie er zu einer anderen Zeit nie gemacht wo^ n

'

Der dritte Fori schritt ist die Schaffung eines cioc ue„
Lehrerstandes . Diese Fortschritte haben manchen von ur
bestimmt , dem Gesetz zuzustimmen . Nachdem nun im
ReligiousunterriÄt einmal den grundsätzlichen (gfe
getan , ist es mir ganz gleich , wer den Zwang ausübt
(Sehr richtig ! ) Mir ist aber der ötaat lieber als die
schwaukende Mehrheit der Gemeinde ! (Sehr gutij 3C,
zäglich des Neligionsunterrichis in Gewerbe- und San,
delsschulen haben wir uns dahin ausgesprochen, baß be-

j Religionsunterricht jetzt nicht eingeführt werden kam,
i weil diese Schulen sclion stark angespannt sind . Es mite

'
: liier eine Umgestaltung der Schulen stattfinden. '

sagte, die Stinrme im Boten aus Kurpfalz sei die Stimnii
' der evangelischen Geistlichkeit, die sich gegen das ®cto

wende. Ich habe gestern den Besuch von höchste!,cnio»
evangelischen Geistliche» gehabt, die sich dabin au - ,
sprachen, wenn der Artikel als Stimme der evangelische»
Geistlichen angesehen würden , ioäre kei» Wort
scharf geuug zu seiner Verurteilung ; er wäre ei»
Schandfleck für die evangelische Geistlichkeit. (Hört! Ijiktp
Strobel hat von großen und kleinen Geistern gesprochen

'
.

Heute noch wird sich zeigen, ivo die großen und kleineii
Geister stehen. (Heiterkeit im Zentrum . ) M
hat, wenn eS notwendig war , das Gewissen
auch gegen das Programm eingesetzt. Wo ein Fortschritt
erzielt werden soll , mutz man das Gewisse » übers Pro.
grainm sehen.

Abg. Biittger (Soz . ) : Wir wären damit einverstanden
gewesen, daß der fakultative Religionsunterricht in da)
Gesetz hineingekommne wäre . Wir haben aber keinen
Anlaß , päpstlicher zu sein als die Siegiernng. Wenn
Rebmann bei den Gewerbe » und Handelsschulen gellen
lassen will, daß man vor Erweiterung des Unterrichts
auch die beteiligten Kreise hören soll, so hätte mau to
auch für die Fortbildungsschule gelten lassen sollen .
Schon jetzt regen sich die Handwerkskammern , Lehrer und
Geistliche zum Protest gegen das Gesetz . Die Haltung
der Fortschrittlichen Volkspartei wird niegends imvo-
nieren . Agitatorische Motive liegen unserer Abstiinmung
nicht zu Grunde , sondern mir praktische Erwägungen . i»ie
uns das Erfurter Programm vorschreibt.

Mg . Mnser (F . V .) erwidert Geck, Böttger und Reb -
mann . DaS demokratische Progrmnm verleugne er in
keiner Weise. Er könnte aber umgekehrt sagen, daß die
Sozialdemokratie mit ihrer Ablehnung gegen ihr Pro-
gramm verstoße.

Abg. Herlle (R . V . ) erwidert auf die Angriffe, die
gegen seine Partei erhoben wurden . Es wäre nach tau
Kriege noch Zeit gewesen, das Gesetz eiuznbringm.
sachliche Aufwund wird groß fein . Religion gehört in die
Schule . Daß die Religion eingeführt /ist, das ist nicht
der Grund , warum wir gegen das Gesetz sind. Bei uns
sind die jungen Leute verpflichtet, vier Jahre die <W '
stenlehre zu besuchen . Auf dem Lande will man den
Religionsunterricht am Werktag , in den Gewerbeschule »
der Stadt läßt man die Jungen lausen .

Abg. Strobel (Soz .) betont in persönlicher Be-
merkung, daß er niit der Zusammenstellung von Krieg
und Religion keinen Vorwurf gegen die Kirche habe er-
heben wollen.

Kultusminister Dr . Hübsch : Rebmann ^ hat die
Gründe für die Einführung des obligatorischen Reli¬
gionsunterrichts dargelegt . Ich freue 'wich des Em
schlusseS seiner Partei , weil dadurch eine Mehrheit dasur
zustande kommt. Rebmaun war über die Regierung
überrascht : der Grund zur Ueberraschung ist bei mn
größer . Im Entwurf hat die Regierung erklärt, das; ihr
die Einführung des Religionsunterrichts nicht nur er-
wünscht, sondern dringend notwendig scheine. So über-
raschend ist darnach die Haltung der Regierung nich^

allein en Haufe Gelt kosckt , wann soviel Schign
druff kommt. Mit Recht hat desdrum unser Groß-
mndder gsagt, daß nord „ d 'Brüh ' beterer kommt m -
d 'Brogge "

. ,
s 'Neuscht Uffeln Schteu .'rgebiet ifch a-wer W

d 'Umsatzschteuer uouschter Konstruktion. ^ -'
her hat m'r sage kenne : „D ' Gedanke sinn zollfrei!
Des schtimmt jetz künftig nimmee , indem da» ™
Zukunft alles v'rschteuert werre muß , was-es
„umsetzt "

, d . b . wanns ivas Gscheits W . ?
Künschtler, Dichter , Schriftsteller . Aerzt, A-MM
iisw . mieße jetz als ihre Leischtungs v 'rWem .
Schzints v 'rschpricht m' r sich deSdvum W Berlm st .
viel von der Schteuer , tveil mir Deutsch? »
„Der Dichter und Denker " sinn '

. Odder werd
leicht im Deutsche N/ich zuviel gedichtet un A
b?nkt" un ' soll dorch die Schteuer vielleicht » VV
gebremst werre ? Ich mein awer . wann dom> ein»
d'Gedanke v ' rschteuert werre mieße, nord sollte i
bloß die gscheite Gedanke Scbtciier koschte, no °
sollte noch viel ohndex die dumme schtenervulw -
sei '

. Un ' wann d 'D n m m h e i t v ' rsckteuert
mießt , nord dät s 'Reich noch viel bessere W "1
mache. cn}V

Un' wo bleibt dann d 'Iunggselleschwuer ? >
briecht jo net so schtreng vorgch '

. Wann
Junggsell 50 Johr alt rsch . nord kennt m rnt
z
'erscht noch emol 8 Dag Bedenkzeit lasse un wa>

iiord als noch net heirate Null , nord kennt m ri
Schtrofzettel (Schteuerzettcil) schicke. z

Ja , un ' ivas isch denn mit de K (rt ' f
Unser Bell » koscht Schteuer ,
Denn s ' isch en Wauwa » :
Un' s ' Kätzle isch neidisch ,
Drmn schreits als miau !

W .' nii zwar heirt d 'Katzenschteuer eingfiehrt
d«t , nord aäbs us «in Schlag en Masse W i l^ ^
ohne Fleischmarke. Also do wär net viel z vo ^
d 'Neichskaß nn ' nord wär jo eigentlich d ganz
schteuer e Schteuer for b 'Katz gwast .

™Tt vielen Grießen
Jhiie Ihr ergowenschter

E u s ch t a ch i , i s D i n t e n m li l l ^ >
Angschtelllcr 1. Geh .-Klaß .
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Jette 3
r Minfil die katholische wie die evangelische Oberkircheir.
fSe haben sich für den Religionsunterricht ausge .
/«rtirfieii Wenn sich evangelische Geistliche dagegen aus -

gesprochen, so handelt es sich nur um vereinzelte Aus -

"^
Berichterstatter Abg . Rohrhurst (natl . ) geht im

ßAfuftrcori auf einige Bemerkungen der Redner ein .
Ran den 1560 Gemeinden des Landes sind es nur 650 ,

über die gesetzliche Mindestzahl hinausgegangen . Wo
nur im Winter Unterricht stattfindet , werden im
Minimum nur 120 Stunden gegeben , im neuen Gesetz
« je „ Kaken 720 Stunden . Bei den Mädchen wären es
«0 Stunden , die sich im ungünstigsten Fall steigern auf
M Stunden . Das ist ein großer Fortschritt , der allein

- rechtfertigen würde , das Gesetz anzunehmen . Warten
Sie einmal den Erfolg der Fortbildungsschule ab und
si e Gemeinden werden gerne über das Minimum hinaus
aeben ' Beachten Sie die Erweiterung des Unterrichts -
toffcS. Muser hat recht , wenn er von eminenten Fort -
schritten spricht . Das hat inehr als einen bestimmt, über
Bedenken wegzusehen und dem Gesetze zuzustimmen .
Ohne Zwang geht es in der Schule nicht . Die Bedenken
in Handwerker - und Fabrikantenkrersen richten sich nicht
Men den Religionsunterricht , sondern gegen die Er -
Weiterung des Unterrichts überhaupt. (Sehr richtig ! )
Dieselben Bedenken hat man auch gegen die Handels -
und Gewerbeschulen erboben . Ich meine aber , der rich-
iice Gewerbetreibende sieht in einer guten Ausbildung
seiner Lehrlinge das beste Mittel , um das Gewerbe zu
lieben . Der Bote von Kurpfalz ist ein böser Bote , er hat
ein böses Wort gesprochen , daß der Religionsunterricht
den Geistlichen aufgezwungen werde . Ich meine , die
evangelischen Geistlichen müßten sich daruin reißen . Ein -
siuß auf die Jugend zu gewinnen . ( Sehr richtig ! )
Hertle hat wieder auf die Arbeitskräfte gewiesen . Für
die Landgeineinden beträgt die Zeit in der Woche zwei
Stunden . Glauben Sie , daß darunter die Landwirt¬
schaft leiden wird ? Die Fortbildungsschule wird keine
Landflucht bewirken . Diese ist hervorgerufen worden
durch den Mangel an Bildung , durch das Streben nach
niedrigen Genüssen . Dagegen müssen sittliche Kräfte ge -
setzt werden . Seien Sie überzeugt , daß da» Gesetz in
der Komiuissionssassung ein gutes Werk ist . Stimmen
Sie ihm zu !

Das Haus trat nunmehr in die E i n z e l b e r a t u n g
des Gesetzentwurfes ein und lehnte einen Antrag Mu -
ser u . Gen . zu § 1 mit 89 gegen 13 Stimmen (Fort -
schritt und Sozialdemokratie ) ab . Dieser Antrag ging
dabin , in der Zweckbestimmung der Fortbildungsschule
den Regierungsentwurs wieder herzustellen und zu setzen ?
„. . . Die sittlichen Fähigkeiten und Kräfte . . . zu festigen
und weiter zu entwickeln .

" Die Konrmission hatte be-
antragt : Die religiös - sittlichen . . . Das HauS trat
mit überwiegender Mehrheit dem Kommissionsbeschluy
bei . Zu § 5 hatte die Sozialdemokratie be«
antragt , zu bestimmen , daß Frauen zur Ortsschul -
Kommission in Gemeinden mit über 2000 Einwohnern
beigezogen werden müssen , in Gemeinden unter 2000
Einwohnern beigezogen werden können . Ein Antrag
Muser wollte § 5 Abs . 1 betr . die örtliche Aussicht der
Fortbildungsschule in der Fassung des Gesetzentwurfs mit
Kleiner Abänderung wieder hergestellt wissen . Beide An -
träge wurden abgelehnt .

Zu 8 ö hatte die Sozialdemokratie bean -
tragt, auch für Mädchen die Forwildungsschulpflicht auf
drei Jähre auSzudebnen . Der Antrag wurde abgelehnt .

Zu 8 13 (Unterrichtsfächer ) hatte die S 0 z i a l d e m 0 -
Kratie beantragt , die Regierungsvorlage ( fakultativer
Religionsunterricht ) wieder herzustellen . Ein Antrag
M u s er verlangte nach § 13 einen neuen Paragraphen
ein, ;ufdjatteti des Inhalts : Kur Teilirahme an einem
Religionsunterricht , der der Ueberzeugung des Erzie -
hung ? berechtigten mriit entspricht , kann ein Knabe oder
Mädchen nicht airaehalten werden .

Aba . Dr . SKofer ( Ztr .) bittet über die verschiedenen
Slbschnitte und Sätze getrennt abzustimmen und erklär ?^
namens der Zentrumspartei : Der Dissidenteuparagraph
kam 1810 gegen unsere Stimmen in das Schulgesetz .
Kultusminister Böhm hat damals zutreffend erklärt , daß
der Paragraph eine Durchbrechung der Prinzipien de?
Gesetzes von 1860 bezüglich des Religionsunterrichts in
sich schliek».e> dadurch ist unsere Abstimmung gegeben .
Soll der Paragraph auch ins Fortbildungsschulgesetz auf «
genommen werden , so können wir ihm nicht zustimmen .
Wenn der Difsidentenparagraph eine Mebrheit fände ,
dann soll der Sittenunterricht von einem staatlich ange -
stellten Lehrer gegeben werden . Wir unterstellen aber ,
daß der Lehrer sich aller Angriffe auf die Konfessionen
entbält Unter dieser Voraussetzung werden wir dem
813

.guftimrnen .
Sie Absätze 1 (mit Religion als erstem Pflichtfach )

2 (Turnen und Hauswirtschaftslehre ) , werden in
m KommiisionSfassnng mit Mehrheit a

'
ngenom »

"ten ; ebenso Abs . 3 erster Satz (Dissidentenpragraph )
Mn die Stimmen des Zentrums . Der zweite und der
>chte Satz wurden einstimmig in der KommifsionS -

Theater emö Musik .
.. .

" Grofih . Hofthrater . In der „ Tannhäuser " -Vor -
I, ® 8 am Pfingstfonntag singen Beatrice Lauer -

und Sofie Palm - CordeS die Partien der VenuS
Jj Elisabeth . Den Wolfram singt hier erstmalig

enno Ziegleer . Am zweiten Pfingstfeiertag wird Heu -
" Dpernball " zum erstenmal ? wiederholt . Als

£
"
ujicheit der diesjährigen Spielzeit wird Leo

ew. ..Rappelkopf "
zur Auffilhrung gelangen . Dieses

iflm . , Berliner Generalmusikdirektors , das im Jahre
sein «

®r5r' ^en als „ Alpenkönig uud Menschenfreund "

LJ ; Uraufführung erlebte , bald darauf auch vom Mann -
MmT H ^ heater beim Austauschgastspiel im Jahre
; . . ^ er aufgeführt wurde , hat iin Königlichen Opern »
j^ !e zu Berlin in wesentlich verkürzter Neubearbeitung
etfrti ».

-Textes eine höchst erfolgreiche Aufführung
Kos,?.?

" ' Hu ^ er der schlichten Bezeichnung „Berliner
Iinil & verbirgt sich nieniand Geringerer als der Ber -
°ip,i. > 5" ^ alintend <mt Georg von Külseii selber . Die
ntt,

'
v

c Erstaufführung ist für den 80 . Mai (Fronleich -
aÄ «

' — Die Erstaufführung von Emil Götts
über a

'
-' u J 'ni>et am 25 . Mar statt . Hermann Bnrte

leihen SU ist von mannigfachem
und A, -V ^ urte

^ ist einmal ein bemerkenswerter Kenner
selbst in s.

eu*c® . seines Dichterlandsmannes und gehört
üi w« 1 Dichtern , die eine der größten Hoffnungen>- Entwicklung des Dramas bedeuten .

m irf f »
Nachrichten .

hoeßtoAuf den 24 . Mai wurde hierher der
Enoen \ .'' ' ar Jos . Aman von Möhringen , Amt
^esebt

'
gewiesen . Die dortige Vikarstelle bleibt un -

dvn x- s.
"

,
'?. ^ esige Pastoration wurde seit Weihnächten

. . ^
" 'uhlertal aus mitversehen .

^ ai . Wie der Freiburger Bote mel -
ian die (su rf * \ ,0 fef M 0 smann zu Freiburg -St . Ur -
tcreiniau,,^ ^ Generalsekretär der kath . Jünglings «
lernen . Deutschlands (Sitz Düsseldorf ) über -

di« Mai . Hier starb nach langem Leiden
Aeria, wjj ,Ä ? J * 3 hiesigen BezirlsspitaleS , Schwester
^ igkeit tätig . An den Orten ihrer früheren

w
'
irh ^ tut ^' Ettlingen , Bräunlingen und Gei -

denken .
^ Verstorbenen gewiß gerne im Gebet

fassung angenommen . Der Antrag Musernutete abgelehnt .
Bei § 21 bat Abg . Marti » ( Ztr .) , das gegenwartige

Verfahren bei der Besetzung der Lehrerstellen nur wäh -
rend deS Krieges beizubehalten und im Interesse der
Lehrer und Gemeinden nach dem Krieg wieder zum
Ausschreiben der Lehrerstellen zurückziiEehren .

Lei § 28 wurde ein Antrag des Zentrums und der
Kationalliberalen , sowie ein gleichlautender Antrag der
Sozialdeinokraten e i n st i m m i g angenommen ,
wonach die Mindestvergütung fiir Ueberstunden pro
Jahr Von 70 auf 80 Mk . erhöht wird .

Bei § 29 batten die Sozialdemokraten bean -
tragt , den Städten der Städteordnung nach Maßgabewie bei der Gewerbeschule Staatsbeiträge zum Auf «
wand für die Fortbildungsschule zu gewähren .

Die Abgg , Nebmann ( natl . ) und Dr . Schofer (Ztr .)
wandten sich gegen den Antrag , da im gegenwärtigen
Stadium diese Frage nicht mehr geregelt werden könne .

Der Antrag wurde mit allen gegen 13 Stimmen
( darunt er drei nationalliberale Städteabgeordnete ) ab -
gelehnt .

DaS
^ ganze Gesetz wurde hierauf in der Kom -

missionSfassulig in namentlicher Abstimmung
mit 41 Stimmen des Zentrums , der National -
liberalen und eines Teils der Nechtsstelienden Verein ! -
gung gegen 13 Stimmen der Sozialdemokratie
und der Abgg . Fischer und Hertle von der Rechtsstehen -
den Vereinigung angenommen bei 4 Stimm «
enthaHungen der Fortschrittlichen Volkspartei .

Die von der Kommission vorgeschlagenen zwei Re «
foj « Honen betr . Ausdehnung der Schulpflicht für
Mädchen auf 3 Jahre durch die Gemeinden und betr .
des Wunsches, ^ daß die FortbildungSschüler durch den
Schulbesuch keinen Lohnausfall erleiden , wurden ange¬
nommen . Die eingegangenen Petition en , sowie
die Denkschrift des Badischen Lehrervereins wur «
den , soweit sie sich auf das Fortbildungsschnlgesetz be-
zogen , für erledigt erklärt , im übrigen der Regie -
rung zur Kenntnisnahme überwiesen . Eine Pe -
tition der Städte der Stä d̂teordnung wurde betr . den
obligatorischen Religionsunterricht für erledigt erklärt ,
betr . die StaatSzufchüsse unter Ablehnung eines sozial -
demokratischen Antrags auf empfehlende Ueberweisung
zur K e n ii t n i S n a h in e überwiesen in dem Sinne ,
daß die Regierung prüfen möge , inwieweit der Staat
zu den Kosten der allgemeinen Fortbildungsschule heran -
gezogen werden kann ; im übrigen wurde die Pe -
tition durch Uebergang zur Tagesordnung
erledigt .

Nächste Sitzung Montag , 27 . Mai , nachm . 4 Uhr .
Fortsetzung der Beratung über die Regiernn ^ - den ?«
schrift . Schluß der Sitzung um % 8 Uhr .

» »
*

(— ) Karlsruhe , 13 . Mai . Der Zweiten Kam m e c
ist gestern ein Gesetzentwurf zugegangen , in wel -
chem der Artikel 3 Abs . 2 deS Einkommensteuer¬
gesetzes geändert wird und zwar entsprechend einem
sozialdemokratischen Antrag , wonach die festgesetzte Ein -
kommenSsteuergrenze . innerhalb deren die Beiträge zur
Kranken «. Unfall - . JnvalidenversicherungS -, Witwen - und
PensionSkassen , die von Steuerpflichtigen auf Grund einer
im Gesetz oder im Arbeits « oder Dienstvcrtrag begründe «
tcn Vervflicl ' iung entrichtet werden , abzugsfähig sind ,
von 2000 Mk . auf 4000 Mk . erhöht wird . Die Zweite
Kammer hatte diesen Antrag in ihrer Sitzung vom
28 . April 1918 einstimmig angenommen .

- ) * (-

Lokales .
Karlsruhe , 18 . Mai 1918 .

(T) Die Vollmond,,ächte um den Lg. Mai könnten für
nächtliche Fliegerangriffe des Gegners in Be -
tracht kommen . Die verhältnismäßige Stille im Heimat -
gebiet in den letzten Monaten hat an vielen Stellen
weniger sorgfältige Beobachtung der Schutzmaßregeln
gegen Fliegerangriffe gezeitigt . Namentlich der Ver «
dunkelung wird nicht überall mehr die erforderliche Auf -
merksamkeit zugewendet . Licht bei offenem Fenster ist
bei jetzigem Wetter oft > ganz besonders an den der Straße
abgewendeten Seiten der Häuser zu beobachten . Man
bedenke doch immer , daß gegen nächtliche Fliegerangriffe
die Verdunkelung die beste Schntzmaßregel ist . Die
Polizei kann nicht alle ? allein bewirken , deshalb wache
einer auf den anderen .

Nachstehend werden die hauptsächlichsten Regeln in
Erinnerung gebracht : 1 . Vollkommene Verdunkelung ist
der beste Schutz , auch die Fenster , die der Straße abge «
wandt sind , nicht vergessen ! 2 . Bei Fliegeralarm kein
Licht machen , ehe nicht die Fenster vollkommen verdunkelt
sind . 3 . Man suche Schutz in unteren Stockwerken und
vermeide den Aufenthalt in der Mitte der Zimmer oder
gar an Fenstern und Haustüren . 4 . Man beachte diese
Vorsichtsmaßregeln solange , bis der Fliegeralarm aufge «
hoben ist und lasse sich nicht durch . Neugier verleiten , vor «
zeitig die aufgesuchte Deckung aufzugeben .

+ 75 . Geburtstag . Der hochwürdige Herr Geistl . Rat ,
Ehrendomherr und Stadtdekan Anton K n ö r z e r begeht
morgen seinen 75 . Geburtstag . Leider liegt der hochw.
Herr Geistliche Rat zurzeit schiver krank darnieder . Die
Katholiken der Residenz wünschen dem edlen Priestergreis
von Herzen Glück znm morgigen Tage und beten zu
Gott um baldige Wiederherstellung seiner Gesundheit .

Die Differenzen bei der Bad . LebenSmittelfabrik
Stern u . Comp , find nunmehr beigelegt . Und ?lwar
auf folgender Grundlage : Die Firma zahlt eine Skünde
im Tag weniger und gibt eine jederzeit widerrufliche
ISprozentige Teuerungszulage . Die

^ Maßregelung ein -
zelner Arbeiter wurde teilweise zurückgenommen . Der
Streit bewies wiederum die '

Notwendigkeit für die christ -
lichen Arbeiter , sich den christlichen Gewerkschaften an -
zuschließen .

- j- Ein zweifaches silbernes Jubiläum kann in diesem
Sommer der hochw . Herr Stadtpfarrer Andreas August
Link von der St . Bonifatiuspfarrei hier feiern , näm -
lich am 7 . Juli fein silbernes Priesterjubi «
läum und zugleich sein silbernes Ortsjubi «
läum . Herr Stadtpfarrer Link wurde bor 25 Jahren
als Neupriester au die Liebfrauenpfarrei hier angewiesen
und tvar seitdem ununterbrochen in Karlsruhe in der
Seelsorge tätig .

<p Kathol . Jugeudverein der Südstadt . Wir verweisen
nochmals auf die Veranstaltung am P s t n g st m 0 n t a g.
abends 8 Uhr . im Apollosaal (Marienstraße 16 ) .
Dieselbe ist eine Wiederholung der Turner « und Theater «
auffübruugen vom letzten Sonntag unter Mitwirkung
unserer jungen Musikkapelle . (Siehe Inserat .)

-m -

Mittsiwngen aus Zer Kar -

StaKtrstssttzung

vom 16. Mai 1918.

Ehrengaben für bedürftige Veteranen . Im Gemeinde -

Voranschlag ist wieder ein Betrag von 10000 Mk . für
Ehrengaben an bedürftige Kriegsteilnehmer von 1f>68
und 1870/71 vorgesehen . Die Gaben sollen auf den Ge -

burtstaa des Großherzogs ( ö. Juli ) verteilt werden .
Obstversorguug . Aus Anlaß einer Besprechung , die

am IS d M . bei der . Badischen Obstversorgung statt¬

gefunden hat , richtet der Stadtrat an Großh . Ministerium
des Innern die dringende Bitte , auch in diesem Jahre
für das Frühobst und das Beerenobst den unmittelbaren
Bezug von kleineren Mengen (bis zu 5 Kilo in jedem ein -
zelnen Fall ) , ähnlich wie im vorigen Jahre , wieder zu
gestatten . Zur Begründung weist er darauf hin , daß für
den Erzeuger ein größerer Anreiz zur Herausgabe oeS
entbehrlichen Obstes besteht , wenn er nach eigenem
Wunsch darüber verfügen darf , als wenn sich die amt -
liche Versorgung damit befaßt , daß gerade das leichtver -
derbliche Früh - und Beerenobst beim Einzelversand vom
Erzeuger znm Verbraucher im allgemeinen viel rascher
in die Hände des letzteren gelangt und daß vor allem
die Unterbindung des unmittelbaren Versandes auch klei«
nerer Mengen zweifellos den Schleichverkehr in ganz er¬
heblichem Maße begünstige , so daß auf diese Weise der
vom Standpunkt einer lückenlosen öffentlichen Bewjrt -
schastung erstrebte Zweck doch nicht erreicht wird .

Fllrsorgeschwester für Lungenkranke . Der Vorstand
des Bad . Frauenvereins (LaudeStuberkuloseausschuß ) cr -
sucht um Bewilligung einer Beihilfe zur Anstellung einer
Fürsorgeschwester für Lungenkranke mit der Begründung ,
daß der Besuch der Sprechstelle der Fürsorgestelle so zu -
genominen habe , daß die freiwilligen Kräfte nicht mehr
ausreichten und die Anstellung einer besonderen Schwe -
ster hierfür dringend nötig sei . Die Aufgaben der Schwe -
ster bestehen hanvtsächlich darin , alle Fälle von Erkran -
kungen an Lungenschwindsucht zur Kenntnis des Arztes
zu bringen , die Angehörigen der Erkrankten zu beraten
über Maßnahmen zu ihrem Schutze gegen Ansteckung und
die Durchführung dieser Maßnahmen , soweit möglich , zu
überwachen . Der Stadtrat beschließt , vorbehaltlich der
Zustimmung deS Bürgerm : sschnsse? einen jährlichen Bei¬
trag von 1000 Mk . für den fraglichen Zweck zu be-
willigen .

VürgerauSschußsitzung . Der Oberbürgermeister gibt
die Tagesordnung für die auf Dienstag , den 28 . d . M .,
nachmittags 5 Uhr , anberaumte Bürgerausschußsitzung
bekannt .

Neuverpachtung der Appenmühle bei Daxianden . Auf -
gruud öffentlichen Ausschreibens wird mit Wirkung vom
1 . Oktober d. I . an das Anwesen der Avpenmühle bei
Daxlanden neu verpachtet , nämlich die Mühle mit 15 000
Quadratmeter Wiesengelände an Mehlgroßhändler Mül -
ler Jakob Fetzer hier , die Wirtschaft nebst einem Acker
an Frau Ludwig Ganz (seitherige Pächterin ) , daS Neben -
(Wohn - ) Gebäude an Stadtdiener Albert Daffenier , hier .

Von der Straßenbahn . Der Stadtrat stimmt zu , daß
der östliche Gehweg in der Unterführung der Ettlinge »»
straße unter der Staatsbahn beim Bahnpostamt zur
Vermeidung von Unglücksfällen , die sich anS dem Be -
trieb des daselbst liegenden , der Beförderung von Milch -
sendungen von der Eilguthalle nach der städtischen Milch -
zentrale dienenden StraßenbahngleiseS ergeben könnten ,
für den Fußgängerverkehr gesperrt wird .

Dank wird ausgesprochen dem LiarlSruher HauS -
Frauenbund für die Einladung zu der von ihm für die
Zeit vom 1 . bis 10 . Juni im Orangeriegebaude des
Großh . botanischen Garten » geplanten Ausstellung
„Durchhalten "

( Ausstellung von Hilfsmitteln und Ersatz -
stoffen für daS tägliche Leben ).

Das ösierrsichische Kaiserpaae in Nijch .
Sofia , 18 . Mai . (W .T .B .) Meldung der bulgari -

scheu Telegra -phenagentur . Kaiser Karl und
Kaiserin Zita sind auf der Neffe nach Sofia in
Nisch eingetroffen . Der Kaiser verließ den Aug ,
schritt die Ehrenkompagnie ab , und lieg sich verschi»
dene Würdenträger , sowie eine Gruppe bnlaarischer ,
österrerchisch - ungarischer und deutscher Offiziere vor -
stellen , mit öenen er sich in freundlicher Weife un-
tevhiolt . Ein Bataillon defilierte sodann vor dein
Monarchen , der an alle Offiziere und Mannschaften
der Ehrenkontpagnie Äuszeichnungen verteilte . Un -
ter Hurrarufen der «tttfsmnitiMtm Menge , unter den
Klängen der österreichischen Volkshymne setzte sich
der Hofzug wieder in Betrx' gung .

Neue Depeschen aus öer Ukeame .

Sondermsldungen unserer Zeitung .
AuS amtlicher Quelle wird mitgeteilt , daß die

jetzig« ukrainische Regier >ung in Frage national -per«
sonaler Autonomie auf dem Standpunkt steht, daß
alle Bürger der Ukraine gleichberech¬
tigt sind. Die Regierung wird in jeder Hinsicht
die Autonomie der Nationalitäten in
d .'r Ukraine in kultureller und religiöser Beziehung
schützen. Möglicherweise werden die bestehenden na -
tionalen Ministerien beibehalten , oder aber eine
Hauptverlnastmdg .für national ? Angelegenheiten
wird als Departement eines Ministeriums geschaffen.

In der Ministermtssitzung am 13 . Mai regten die
Minifsfcr Rshspezki und Eutnrk die Frage der Ein -
perleib un gd « rKrimindieUkraine an .
Die Notwendigkeit diese* Einverleibung beruht auf
rein wirtschaftlichen Berücksichtigungen .

In Odessa fand am 1V . Mai eine Sitzung der
M 0 n a r ch i st e n statt . In der Versammlung wur -
den Schmähreden gegen die Sozialisten gehalten und
die Noüvendigkeit einer monarchistischen Regierung
mit einem Zaren an der Szütze betont .

Der Zeitung Letzte Neuheiten nach wird der neu -
gegründete ukrainische Admiralitätsrat seinen
Sitz in Od-essa haben . An der Spitze steht der Ad«
miral Kanin , der früher die baltische Flotte , führte .
Zum Admiralitätsrat gehören Adnriral Neivjukow
und Chomenko und die Kapitäne Klykow , Schräm «
tschenko und Potton . Der Admiralitätsrat leitet die
gesamte .Kriegsflotte .

Aus dem Donezrc <vier begaim die B e r l a d u n g
von Kohlen nach Kijckv , Charkow u >.,.d Poltawa .
In Nikitowka sind in den Teilten drei Tagen 750 000
Pud Kohlen verladen worden .

Spende des Kaisers .
Berlin . 18 . Mai . (WTK .) Der Kaiser hat

dem Verein für das Deutschtum iin Aus -
lande in warmen Worten für seine erfolgreiche
Wirksamkeit namentlich auf dein Gebiete von Kirche,
Schule und Pflege deutschen Geisteslebens eine
Spende von 2 00 000 Mark Mgehen lassen.

Alarm in Paris .
Paris , 18 . Mai . (W .T .B .) In P a r i s wurde um

10 .35 Uhr alarmiert .

Türkischer Kriegsbericht.
Konstantinopel , 18 . Mai . (W .TB .) Amtlicher

Heeresbericht von gestern . Pa lä st i n a fr 0 n t :
Stellenweise auflebendes Artilleriefeuer . Rege Pa -
trouillentätigkeit auf dem Ostjord «mufer . Meso¬

potamien : Ruhe auf der ganzen Front . Vor
unserer Ostgruppe und am Tigris sind rückwärtige
Bewegungen des Gegners erkannt worden . S ? nst
nichts von Bedeutung .

Paris , 13. Mai . (W .T .B .) Der Miegec G i l -
bert , der neulich aus der Schiiveiz entflohen nx» ',
ist bei Villacoublay tödlich abgestürzt .

Eisenbahnunglück .
Berlin , 18 . Mai . Nach einer Rotterdamer Meldung

des Berl . Tagebl . stieß ein Zug mit französischen
Urlaubern in der Nähe der Bahnstation Raphel bei
Arles mit einem Güterzug zusammen . Acht Personen
sind t 0 t, 22 verwundet .

Große Feuersbrunst .
Kopenhage « , 17. Mai . (W .T .B .) Nach einer

Blättermeldung aus Gotenborg , wurde der Stadtteil
Hulnians Holme gestern Nacht von einer gro-
ßen Feuersbrunst heimgesucht , die fast den ganzen
Stadtteil mit GÄx'iuden und bedeutenden Waren -
lagern , die teilweise uirersetzlich sind, zerstört hat .
in einein Lagerhause sielen hundert Ton -
n e n O e l den Flammen zum Opfer . Der
Materialschaden ist sehr bedeutend .

Karlsruher SwNösebuch - DusMgs .
Todesfälle . 16 . Mai : Henriette Schwarz , alt

71 Jahre , Wittve von Christian Michael Schwarz , Gold -
arbeiten Paula Trutzler , alt 14 Jahre , Fabrikarbeiterin ;
Peter Geier , Silberverwalter , Ehemann , ait 71 Fahre .
— 17. Mai : Elise Wittmann , alt 20 Jahre , Verkäuferin ,
ledig .

fiuav >8rtigz Sestorbens .
Mosbach : Julius Marquard , Satllermeister . #

Konstanz : Ferdinand Jäger , Postschaffner , 59 I .
Miihlhausen (bei Engen ) : Karl Vtengele , Kirchen -
fondsrechner , 76 'A I . * Mannheim : David Leppert ," " ' ~ 765 " - •
Stenerasststent a . D ., 76 I . ck Leitishofen : Theresia

Bu ' ' - - - - -Kern geb . Deklotz, 76 I . ^ Dusenbach : Luise Steppe
geb . Hunzelmann , 78 I . ^ Zell (A . Bühl ) : Katharina
Daniel geb . Seiter , 82 I . ^ Strohbach (bei Gengen -
bach ) : Gottfried Meile , 82 I . jjc Lahr : Fran Elisabeth
Ringwald , Witwe , geb . Büchel « . 78 I .

Hanüelsteil .
Wertpapiere .

Berlin , 17 . Mal . (W .T .B . ) BörsenstimmungS -
b i l d. Trotz der bevorstehenden drei Feiertage überwog
an der Börse , namentlich für Bergwerks - und Hütten -
aktien , entschieden die Kauflust und führte für die ge-
nannten Werte zu weiteren Kurserholungen . Nament¬
lich zogen hieraus einige vberschlesische Werte , wie Ober -
schlestsche Eisenindustrie , Kattowitzer und Hohenlohe -
Aktien Nutzen . Ferner besserten sich Mannesman »« und
Phönix -Aktien . Von Rüstungswerten stellten sich wieder »
nm Daimler höher . Orienibahnaktien waren erholt .
Im übrigen wies der Kursstand bei allgemein f- ster
Haltung und zeitweilig angeregtem Verkehr keine wesent «
kichere Veränderung auf . Der Anlagemarkt zeigte die
gewohnte Stille .

Des hl . Psingftfestcs wegen erscheint die nächste
Nmmner unseres Blattes am Dienstag mittag .

LnftwSrme kn Karlsruhe
(nach den Beobachtungen der meteorologischen Station ) .

17 . Mai , mittags 8 .26 Uhr 25,6 Grad , nachts 10.26 Uhr
17,9 Grad ; 18. Mai , morgens 8 .26 Uhr 16,7 Grad .

Höchste Temperatur am 17. Mai 26,3 Grad ; niedrigste
in der darauffolgeitden Nacht 12,7 Grad .

Gottesdienst - Ordnung .

Beiertszeim sSt » Michaeiskirche ) .
Dienstag : 6 Uhr : hl . Messe für Josefine und Anna

Brann ; % 7 Uhr : hl . Messe für Luise Maier geb .
Kriege .

Mittwoch : 6 Uhr : hl . Messe nach der Meinung ; 7 Uhr :
bl . Messe für Wendelin Axtmann und Magdalena geb .
Braun und Angeh .

Donnerstag : 6 Uhr : hl . Messe nach der Meinung ; % 7
Uhr : hl . Messe für Bah ^tte Miethe .

Freitag : 6 Uhr : hl . Messe nach der Meinung ; % 7 Uhr :
hl . Messe für Karolina Braun als 2 . Opfer .

Samstag : 6 Uhr : hl . Messe für Magdalena Axtmanu
geb . Braun und Wendelin Axtmann ; % 7 Uhr : hl
Messe nach der Meinung .

Bulach.
Pfingstfonntag : 7 Uhr : Frühmesse (Monatskommunion

des MüttervereinS ) ; *410 Uhr : Predigt und Hochamt ,
Tedenm und Segen ; 2 Uhr : feieii . Vesper mit Segen ;
'A8 Uhr : feiert . Mai an dacht mit Predigt .

Pfingstmontag : 7 Ubr : Frühmesse ; % i0 Uhr : Predigt
und Hochamt ; J42 Uhr : Al ^ acht .

Dienstag : bl . Messe für die Pfarrgemeinde ; Amt für
Eltfab . Schlindwein ; abends 8 Uhr : Malandacht .

MitNooch : hl . Messe zum hl . Joseph ; Amt für den Soldat
Emil Braun .

Donnerstag : hl . Messe zum hl . Wendelin ; Amt für Bar -
bara Braun geb . Martin .

Freitag : hl . Messe für t f ; Amt für Jos . Plunser und
Angeh . ; abends 8 Uhr : Maiandacht .

Samstag : hl . Messe für den Soldat Engelbert Braun ;
hl . Messe für Luise Hemberger .

« ZMMAS

GALERIE
VMOOS

Kaiserstrasse 187
Karlsruhe . 1820

10 —31 . Mai 1918 .
Gern&ide und Graphite

Erich Eraase
Farbholzschuitte :

Maina Metner - Berlin.
Geüffuet werktags von
10—6 Uhr , Sonntags v.
11 — 1 und 2 —4 Uhr .

kauft
OSkar Decker, Haarha « dlg-

für mein verwaistes Patchen ,
dreisstg Jahre , katholisch . anS
guter Familie , gebildet , häus¬
lich. muflk., 30000 Mk ., sofort
passende 1921

Meirat .

Angebote , auch erstmals
anonym , an den Bad . Beob .
unter Nr . 22t erbeten .

Ein schöner großer Eis -
schrank und ei » kleiner eisen«
Herd , gut erhalten , wegen
Platzmangel zu verkaufen

Ä %RabsIS ,
Karlsruhe , Schiitzenstraße 52.

Mir oöer Mich !

Vorzügliches Lehrbuch dex
deutschen Sprache . Mk . 1 .50
Nach » , fro . Verlag Schnarxi « Ts.
Lerli » iL 879



Seiie 4 ladischer Beobachter , Samstag , den 18. Mai 1918

Sekanntmachung .
Die Zwischenfcheme für d !e » % Schttldverfchreibunge » und 4 Vi %

Schatzanwetsnnge » der VIS . Kriegsanleihe können vom

ay. Mai d . As . ab
tn die endgulti ?«» Stucke mit Ziiifcheinen umgetauscht werden .

Ter Umtmsch findet bei der „Nmtaufchftelle für die Kriegsanleihen " , Berlin W 8 , Vehrenstratze 22 ,

ftatt . Außerdem übernehmen sämtliche Reichsbankanstalten mit Kasseneinrichtung bis zum S. Dez . 1918 die kostenfreie
Vermitt . ung des Umtausches . Nach diesem Zeitpunkt können die Zwischenscheine nur noch unmittelbar beider „ Umtausch -

stelle für die Kriegsanleihen " in Berlin umgetauscht werden .
Tie Zivischenscheine sind mit Verzeichnissen, in die fit nach den Beträgen und innerhalb dieser nach der Nummern -

folge ßeorfcnrt einzutragen sind, während der Vorniittagsdienststunden bei den genannten Stellen einzureichen . Für die

&o'o ReichZgnleihe und für die i ' lt ' /o Reichkschatzanweisungen sind besondere Nummernverzeichnisse auszufertigen ;Formnlare
hierzu sind bei allen NeichSbanka « stalten erhältlich .

Firmen und Kassen haben die von ihnen eingereichten Zwischenscheine rechts oberhalb der Stücknummer mit ihrem
Firmei -steinpel zu versehen .

Äon den Iwischenscheinen für die I », III . , IV . V . und Tl . Kriegsanleihe ist etue größere Anzahl noch
immer nicht in die endgültige » Stücke mit den bereit » seit 1. April 191k», 1. Oktober 1917 , 2 . Januar , 1 . Juli und l .

pltober 1917 und 2. Januar d» . Js . fälliz gewesenen Zinsscheine » umgetauscht worden . Die Inhaber werden aufgefordert ,
diese Zwischenscheine in ihrem eigenen Interesse möglichst bald bei der „ Umtauschstelle fnr die Kriegsanleihen ", Berlin
W 8, Vehrenstraße22, zum Umtausch einzureichen. 4321

Berlin , im Mai 1917.

Reichsbank -Direktorium .
H a v e n st e i n. v . Grimm .

Ledensmittel -VkrteilUg
in der

Woche vom 20 . Mi bis 26. Mai 1918.

1 . TelMsren (Auszugsware )
' k Psunv zum Preis von 17 Pkg . gegen die Marke I
A Nr . 86.

2 . Kochfertige Suppen VII.
(eigene Herstellung ) ' /s Pfund zum Preise von j
82 Pfg . gegen die Marke B Nr . 86.

3 . Marmelade
1 P ' d. zum Preis von 92 Pfg . qegen die Zvlarle I
0 Nr . 86.

^t . Kaffee-Ersatz
Kopfmenge Pfund . Preis für 1 Palet Mk. 1 .40 I
gegen die Marke v Nr . 8S.

3 . Zucker
MS Gramm gegen die Zuckermark « Nr . 86 .

6 . Eier
1 J -ilai -dei zum Preis von 28 Pfg . ab Mittwoch j
gegen die Kierinarke A Nr . 86 . Sammelmarken i
werden mit 3 Eier für 5 Personen eingelöst .

7 . Fett
125 Gramm gegen die Fettmarken C u . D Nr . 86 I
und zwar in den FettverkanfSstellen :

Nr . 1— 50 Mittwoch bis Freitag , Nr . Kl —100
Donnerstag bis Samstag , Nr . 101 —2001
» amStag bis Dienstag , den 28 . Mai 1918 .

8. Dörrobst (Aepfel und Mischobst)
Pfund zu Mf . 1 .60 , markenfrei .

9 . Dörrgeutüse (Gelbrüben )
' /1 Pfund zu Mk . 1.— , markenfrei .

10 . Gemüse-Konserven
soweit der Vorrat reicht , markenfrei .

11 . Kindernährmittel
l Paket von 250 Gramm zu Mk . 1 . — gegen die ]
Aus « tz:narke fnr j^ikdernährmittel Nr . SS.

12. Fleisch
250 Gramm (175 xr Fleisch und 75 gr Wurst )

13 . Kartoffeln
15 Pfund gegen die Kartoffelmarke C Nr . 86 mit j
Anhang . Ferner sür Schwerarbeiter weitere I
3 Pfund gegen die Kartoffelzusatzmar ' eu C n . D Nr .85

Ferner hat jeder HanShalt , welcher für |
die Zeit bis zum Ii ». Mai Kartoffeln eingc »
lagert hat , für den Nest der VersorgungS -
Periode l>i» 3 . August 1918 . 73 Pfund Kar - 1
toffelu pro Kopf von » Kartoffelamt zu be .
ziehe » .

14 . Tauerkrant
In den städt . Verkaufsstellen und auf den Märkten !
wird Sauerkraut bis auf Weitere ? markenfrei ]
abgegeben . Preis 25 Pfg . für das Pfnnd .

II .
Die Verteilung der Waren erfolgt ab Dienstag , den !

21 . Mai 1918.
III .

Einlösungsstellen fürGoude » u«o » 5> i lKr .. !iken - !
zusah und F « Marie », Versorgung v ->w Mutter und
Kind und Zusatzkarten für z» iudernährmittel ) ^
für die unter Ziffer 1 bis 11 aufgeführten Lebensmittel :

Die städtischen Verkaufsstellen : Kaiserstrasze i
Nr . 74 , Kriegsstraste Str . 80 , Karlstrasze Nr . 2 t
u » v die Filiale Pfannkuch Sc Co . , Nheinstraste
Nr . ? 7». Für ftctt ferner die städtische Verkaufsstelle !
zur Vutterbiinne , Nnialiensirnfte Nr . 29 .

IV .
. Frist für Abrechnung uud Ablieferung der !

Marken : Für Fett , jeweils 2 Tag « nach Ablauf der
Veri'aMzeit , und für die anderen Waren , Mittwoch . !
den 29 Mai 1918 .

V.
Für die Woche vom 27 . Mai bis 2 . Juni 1918 sind

D Mir Verteilung vorgesehen :
Grai 'ven ! l-' is Pfund
1 Maggiwiirfel

I Kochfertige Suppen ' /»
Kunstlwnig ' /> Pfund
Dörrobst
Törrgemüse

Pfd .

Fett
Kinderuahrnnttel
Fleisch
Kartoffeln
Saucrsraut

Karlsruhe , i>cu 16 . Mai >913 .

Aiihru ?igsmlttkjimt irr Kalisrühr .

1906 ]

fiiiMMlirrhrt Karlsnihc -SIadl .

Höchst- und Richtpreise
Gültig für den Verkauf auf den NÜrlten und in den
Verkaufsgeschästen hiesiger Stadt in der Zeit vom

20 . Mai bis 26 . Mai 1918 .einschließlich.

iW * Gemüse
Weißkraut i Pfund 25 Pfg .
Wirsing i 25
* Tpinat 1 , SO „
Karotten,flängliche mit Kraut 1 „ 45 - 50 „Karotte » , runde, mit Kraut 1 , 50 — 60 ,,* Speisemöhren , rot . . . 1 ,. 12 „
* ei " g îb * « * 1 f 8 „* Stuben , rote 1 „ 20 „
Kohlrabi 1 „ 70 - 80 .
Kopfsalat 1 Stück 12 - 18 „
Kressensalat 1 Pfund 40 ..
Lattich 1 40 „"-Selleris 1 50

! Lanch 1 ;; 30 „
Petersilie 1 20 „

I Rettig 1 Stück 8—15 „
Radieschen 1 Bund 6 - 8 „'
Eiszapfen und Wiener 1 Bund 8 — 10
Gurken 1 Stuck .100- 120 „«Spargel « l . Sorte . . . . 1 Pfund 90 „

„ 2 . Sorte . . . 1 „ 60 „
8 . Sorte . . . 1 „ 85 .* Rhabarber 1 „ 18 _

Zwiebeln mit Nohr . . . 1 , 35 „
I Mangold 1 „ 20 „

Schnittkohl l 25 „
Slu allen Waren , sowohl auf den Märkten

wie in sämtliche » Verkaussstelleu sind die Preise
in dentlich sichtbarer Weise anf festem Ma -

l terial auzubriugeu .
DaS Zurückhalte » angeblich verkaufter Ware

ist verboten . Aede Ware , die auf dem Wochen -
markt ist » muß vom Beginn und während der
ganzen Daner desselben an jedermann im
Kleinen abgegeben werde « .

Di « mit einem Stern verscheue Preise find
Höchstpreise .

Karlsrühe , den 17. Mai 1918 .

PreiöPrüfungHstelle für Marttware »

Bekauntn»ach«ng.
Hierdurch beehre ich mich , die Herren Mitglieder deS

Bürgerausschusses zu einer öffentl . Sitzung auf Dienstag ,
den 88 . Mai 1918 , nachmittags a Uhr , in den großen
RathauSsaal einzuladen .

Tagesordnung :
1 . Die Betreibung der öffentlich -rechtlichen Forderungen

der Ctadt (Nr . 59 ) .
2 . Aenderungtu der Satzungen der Spar « und Pfandleih »

kasse Karlsruhe (Nr . 60)*
ß . Entlohnung der städt . Beamten , Lehrer und Arbeiter

während deS Krieges (Nr . 61 .)i. Verkauf von Gelände im Baunwald (Nr. 62 ) .
5 . Eiusührung des Straßenbahngleises i« der Milchzentrale

Zähringerstraße 45/47 (Nr . 63) .
6 . Ankauf der Grundstücke Lgb . Nr . 8609 und 86l0 im Ge-

wann Oberer See (Nr . 64).
7 . Ankauf deS Grundstücks Lgb . Nr . 1958 an der östlichen

Kriegsstraße (Nr . 65) .
8 . Dienstvertrag mit dem Vorstand des städt . Grundbuch »

amtS Stadtrechtsrat Dr . Fritz Amman » .

Karlsruhe , deu 15». Mai 1918 .

Der Höeröürgermeiiier .
1904

Gewässerte Stocksische
nierdrn , solange der Vorrat reicht , in den städtischen
Buden auf den Märkten zum Preis von 1 Mk,
fNr das Pfund abgegeber .

Karlsruhe, deu 17 . Mai 1918 . 1918
Nahrungsmittelamt der Stadt Karlsruhe .

Hausfrauen 1674 m

kauft

„Hohfc>
"

Alleiniger Hersteller Frif) Hohl , Karlsruhe ,

Orient, China-
Warcn - Tpezialgeschäft .

Noch in großer Auswahl -
Nur so ' ange Borrat reicht
ff Porzellaue , Bronzen , Sticke -
reien , Lackholzwaren , Möbel ,
Glas - und Bambus -Gardiuen .
dunkle BambuSkorbe , Matten .
Dekorationen , viele NiPPeS,
Wilkendorfs Jmvorthans

Karlsruhe ,
Passage 15,Filiale Waldstr .33,

Rtichenbach , Amt Eltlwgen .

Zwei möblierte freundliche

Zimmer
ab 16 . Mai zu vermieten .

Näheres in der Geschä!tZ-
stelle ds . Blattes unt . Nr . 217 .

Mitteldeutsche
Lreöitban

Kapital u«d Reserven 69 Millionen Mark . 421

Filiale Karlsruhe
Vermittlung aller Sankgeschäfte .

-v -huIV -3 ^ 4# f •,

Grossherz. M Hoftheater .
Sonntag , den 19 . Mai 1918 . B > 59 .

Tannltäu ^ ei *
n . der Sängerkrieg anf der Wartbnrg .

Opar in drei Akten von Riehard Wagner .

Anfang 6 Uhr . Ende 10 Ubr .

Städtisches Konzertbaas Karlsruhe .
Sonntag , den 19. Mai 1918 .

54 . Sonderrorstellnsg des Grossh . BoitbMtsr *.

Der Cr ' wissenswMPoi .
Banernkomödie in drei Akten von L . Anzengrnber .

Neuer Konzerthaussaal Karlsruhe

Die neuere Dichtung
Ein Vortragszyklus . — Erster Abend.

Mittwoch , den 22 . Mai 1918 , abends ^ 3 Uhr

Ewald Schindler
Rezitation ans Werken von Werfet , Loerke ,

Sterithelm , Brod und DSuäler .
Eirileitende Worte gesprochen von Waldemar Klein.

1908 Vorverkauf bei
Hofmusikalien -

JJj » | j g
Kaiserstr . 159 ,

handlang Telephon 638 .
Eintrittskarten zu Mk . 3 .75 , 2 .75 und 1 .75.

Katholischer ZiMSmcis « siadt.
Pfingstinonta «?, den 20 , Mei , abends 8 llhr im Apollosaal ,

Marienstraße IS , a »f vielseitigen Wunsch die

Wiederholung der JarlieiuWii
am 12 . Mai

zu Gunsten unserer scldgranen Mitglieder .
l . Pyramiden der Turnaliteilung .
? . Tas Etistungssest der Jnnggesellen , 1 Akt von Faust .
3. Akrobatischer CportSakt am Trapez von 4 Turnern .
4. Der Lumpensammler als Schnellmaler (als Echnellmaler

Hnber Karl ) .
Die Pausen werden mit Musik von der Musik - Kapelle

ausgefüllt . Zum Besuch ladet freundlichst ein

Der Präses : Reinhard .

NB . Kinder unter 14 Jahren haben keinen Zutritt .
Numerierte Plätze 60 Pfg . Unnumerierte Plätze 4V Pfg .

Vorverkauf der Karten bei Herrn Mesner Rapp .

Eröffnungs-A
Wilhelm ßioell

Kunst- und Itahmenfiandlung
Karlsruhe

Kaiserstrasse 122 Eingang Waldstr .
gegenüber dem Residenz -Theater

Kernspreefter 1692
Gerahmte JSUder - Kunstblätter

Pho toc/rap hierahmen
: Künstlerpostkarten :

Werks tä tte für Einrahmungen
Jf

Daniel ' s Konfektionshaus
Karlsruhe,Wilhelmstrasse34,1 Treppe
===== Auf Pfingsten ----------

Seiden - , Tattt - nod Bastseidennsintel ,wasserdiebta Regenaäntal , Lästermäntel ,Taltt -, Seidenrips - und Eollennelacken .
Frtthjahrspaletot « , Lttsterpaletots ,Saidac -Trlkotjackeu und -Bingen ,Seiden - , Ghitfon- , Tüll - , Voila , Voll « , und Waschblusen
Saiden - Jackenkleider , garnlart » Seidenkleider
Tollekleider in weiss und farbig
Kluderkloider . — Praijabrspelte .

- 1 Grosse Auswahl , mässige Preise . ■

Sellerie -Setzlinge
zw ?nnal verpflanzte, werden Dienitaq Nachmittaq
3 bis 6 Uhr abgegeben. Eingang MoKkestraße.
IS20 Stödt . Kranlexhans Karlsruhe .

Karlsruher Zerienkolonü».

Aufruf !
Dank der Fürsorge , welche die Großherzoglichen

schaften uns in erhöhten ^ Matze entgegenbrachten , i„ .
dem sie 150 Kinder , darunter viele Kriegswaisen , iväh .
rend der Frühlings - und Sommermonate in ihm,
Schlössern gastliche Aufnahme boten , dank der tatkräf -
tigen Unterstützung , deren wir uns vonfeiten der Stadt.
Erwartung durch Ueberlasfung des Erholungsheimes in
Baden und großer Zuschüsse erfreuen durften und dank
der vielen großen und kleinen Spenden , die uns aus
allen Kreifen der Bevölkerung immer wieder zugeflossen
sind , ist es uns mit Unterstützung der kvnfessionellen
Vereinigungen und der Frauenvereine Badens im Jahn
1917 gelungen , fast 1200 kränkliche Kinder in Kolonien
zn versorgen und rund 2800 erholungsbedürftigen Kin -
dern bei ländlichen Familien Pflegeftellcn zu verschaffen.

Auch in diesem Jahr harren wiederum viele Kinder,
namentlich solche, deren Väter im Heeresdienst stehen
und deren Mütter dem Erwerb nachgehen , auf Erholung
und Kräftigung durch einen längeren Landaufenthali .
Leider sind die Aussichten , daß eine große Anzahl Kinder
von ländlichen Familien aufgenommen werden , sehr ge>
ring . Darum müssen umsomehr kränkliche und erholuugs«
bedürftige Kinder in Kolonien untergebracht werden.

Zur Durchführung dieser Aufgabe bedarf es reichlich »
Geldmittel . Wenn wir uns auch bewnstt sind , daß die
schwere Zeit des Krieges an die Opferwilligkeit jedes ein -
zelnen außerordentliche Ansprüche stellt , so wagen wir e?
doch , uns wiederum mit der Bitte um Gabe » an rille
Kreise unserer Bevölkerung zu wenden :

Mögen zu den viele » Freunden und Gönnern , die
uns treu geholfen haben , nene Wohltäter hinzukommen ,
welche durch Förderung unserer Wohlfahrtscinrichtunz
zur Gesundheit unserer Kinder und zur Kräftigung nn>

ferer heranwachsenden Jugend beitragen .
Zur Entgegennahme von Beiträgen sind dem

unterzeichneten Ausschuß : die Herren Direktoren der

böheren Schulen , die Herren Geistlichen , Herr Dirmor

Hofrat Ordenstein , sowie die Herren Oberlehrer de«

Volksschule .

Karlsruhe , den 16 . Mai 1918 .

Der Ausschuß:
Dr . Appel , Stadtrabbiner , Kaiferstr . 34a . Dr . Bähr

Medizinalrat , Kaiferstr . 223 . v . B a r s e w 1ifdj , w
a . D ., Eisenlohrstr . 32 . Bodenstein , Geistl . R« ,

Hertzstr . 1 . Dr . Brian , Medizinalrat , Helncholtzstr . «•

Dr . Dietz , Landgerichtsrat a . D ., Rechtsanwalt , Hanoe -

straße 23 . Dr . Doll , Geh . Hofrat , L. Vorsttzendr,

Ritterstr . 20 . D ü r r , Stadtfchulrat , 1 . Vorntzender ,

Hoffstr . S . Dr . E i f e n l 0 h r , Arzt und städt . Echulm^
Kriegstr . 47 s . Frau Kaufmann Elsas , Redtenbacher-

straße 19 . F r e y, Stadtv .- Obmann , Boeckhftr. 9 . ,N ' ?,

Oberlehrer , Sommerstr . 10 . Geier , ^ berfekre /

Schriftführer , Baumeisterstr . 44 . Hahner , Oberley ,

Durlacher Allee 16 . Dr . Hoff mann , Medizmara -.

Kriegstr . 11.

MIreuhand - lßesellschsst
fernrut ? 526 .

m . b . Hj .
Karlsruhe.

Bilaniaufstellung — Bilaniprufung
Buchführung — Zteuerberotung

tinziehung von forderungen
Strengste Verschwiegenheit:

Wir scheu zm s>>fartisk» Mriit für ArW

150 Schlosser
für leichte Munitions - Mbeiten .

Hilfsdienstmeldestette Karlsruhe
iStädt . Arbeitsamt Karlsruhe )

Zähriugerstratze Rr . 10V«

Wir kaufen jede Menge altes Papie ^' Ä ,
t » ngen , Briefschaften , Bücher , Pap '

^ «
fälle aller Art . Da ? Papier wird nicht

verkauft, sondern direkt der Verarbeitung zu ^
Papier zugeführt . Größer« Menden vv
Kilogramm an werden abgeholt , kleine -v ^
bitten wir in der Fabrik, Waldstr. 28, aM <■

A . Braim & Co , Karls« «'

ÄSttS

Aotatwnsdruck u:
tlarl » ruke

Sie öfterreick

Kien ?
Mai .

lautbart : .
itallenr >

feit au der Südwe
^ ic Kämpfe zwlfch

w fortgesetzt.

Erelg

lniüö unserer U -

slhiffsleiltnant Holul
einen Ö l' 0 [- e 11 c !l
?orpedoschi>s: berle

Wien , 1 !>. Mai .
lautbart:

? ie beiderseits
führte an der T i r 0
Lizeiltinischen Geber

Gifechte» .
Ocstlich vom M 0 ,i

zweimal im Nahkani
Ii , A l b a n i t tt

Ijitkit den Angreifer
tiiiiftc Maschinengew

Wien , 20 . Mai .
lliiitbart :

An der S ü d w
dunMrnppen und ?

Der Chef

Türkisch
Konstantinopel , 19

hMsbericht . P a Ii
.̂ steigerte Artillerist
tote Gefechte der 8 «
oahn bei Chnrd 1
jkagreifer erlitten s ck
Eilt Offizier >md nv

j nommeh. Unsere Fl
mit

oi'oiiicn ist öio - Lage
Kämpfe der Türken

Konstantinopel , 19 ^
Äenagmtur Mi ! i m
Mdunigen haben di
» iiban einen Angrif
Winme» . Täglich l
Anstößen.

Kvnsiantlnopcl , 19
«Ijüiragmtur Mili w
leiten Meldungen z
Otcntolpoe und Pet
»wichen sich, den Ei
Aadikawkas und T
Ä heldenhaften Ve
l'»e» das bis jetzt

8

Der fl

tk U°
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,J
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